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Tageschronik
Die Reſolution Knox iſt im amerikaniſchen Senat angenom-

men worden.

Die Konferenz des Oberſten Rates in Londo keinendgültiges Ergebnis gezeitigt. n hat noch

Frankreich wünſcht ſofortigen Einmarſch, England eine Ver-
S der Zwangsmaßnahmen und ein neues

matum.
Eine bevorſtehende Einigung auf ein neues Projekt?

Neue Männer für das Reichskabinett?
Die Entente verzögert die Entſcheidung über Oberſchleſien.

Der 1. Mai iſt in Berlin ruhig verlaufen.
e Der Oberſte Rat in London.

Die Bedingungen Frankreichs.
Die Londoner Konferenz iſt bisher zu keinem Einver-

nehmen gelangt. Unter dem Drucke, vor allem Englands,
ſcheint Frankreich eingewilligt zu haben, die uhr-
beſetzung etwa um 8 Tage aufzuſchieben, um

Deutſchland Zeit zu neuen Vorſchlägen zu laſſen. Die Mobili-
ſation dürfe deshalb nicht abgebrochen werden. Aber Deutſch
land müſſe im voraus folgende Bedingungen ohne

u 77 Ab rü ſt Kontroofortige rüſtung unter der lleAlliierten2. Bedingungsloſe Annahme der von der Reparations
kommiſſion feſtgeſetzten 132 Milliarden Goldmark.

3. Zuſtimmung zu den Zahlungsmodalitäten
und Zahlungsfriſten, welche die Reparationskommiſſion feſt
e wird. Dieſe Zuſtimmung müſſe ohne Kenntnis der Ent
cheidungen der Reparationskommiſſion in dieſen beiden Fra-

gen gegeben werden.
4. Formelle Anerkennung, daß Deutſchland am Kriegs

ſausbruch verantwortlich iſt und daß deshalb die Frie
densbedingungen, die Deutſchland auferlegt wurden, rechtlich
begründet ſeien.

5. Annahme der von den Alliierten geforderten Garan
tien. Auch dieſe Annahme müſſe bedingungslos und oh
Kenntnis der einzelnen Bedingungen erfolgen.

Briand kann nicht mehr warten.
Einem Vertreter des „Jntranſigeant“ erklärte Briand? „Jch

ſah heute Lloyd George und wir blieben beide auf unſeren
Stellungen, ohne daß ſich ſeit geſtern abend etwas geändert
hätte. Jch kann nicht mehr warten. Dieſen Abend muß ich
eine Entſcheidung treffen.“

Die Pläne Loucheurs in London
Der franzöſiſche Finanzminiſter Loucheur hat folgende

finanziellen Vorſchläge mit nach London gebracht: 20 Goldmark
Steuer auf die Tonne Kohle, 50 Prozent Steuer auf die Aus
er 30 Prozent Beteiligung an der Jnduſtrie,
erner Lieferung von Rohmaterialien und Fertigwaren für die
rſtörten Gebiete. Dieſe Beſtimmungen ſollen mit einigen

Aenderungen nicht nur im Ruhrgebiet, ſondern auch in ganz
Deutſchland durchgeführt werden.

Endlich würde die ganze Politik der franzöſiſchen Vorſchläge
dazu führen, daß eine interalliierte Kommiſſion über die deut
ſchen Schulden eingeſetzt würde, welche alle im Verſailler Ver
trag ausgeſprochenen Gedanken in die Tat umſetzen müßte,
namentlich die Generalhypothek über alle deut

chen Beſitzungen einzuführen und die Verwaltung die-
Hypothek der interalliierten Schuldenkontrollkommiſſion zu

übertragen. Was die von Deutſchland angeforderten 12 Mil
liarden Goldmark anbelangt, ſo hat einer der franzöſiſchen
Sachverſtändigen neue Pläne ausgearbeitet: Die 1100 Millio
nen Goldmark der Reichsbank werden den Alliierten übergeben.
An den deutſchen Jnduſtrien beteiligen ſich die Alliierten mit
6 bis 7 Milliarden Goldmark, oder auswärtige Papiere, welche

in den Händen deutſcher Kapitaliſten befinden, werden den
iierten übertragen, was ungefähr 3 Milliarden Goldmark

ergeben würde.

Die engliſchen Vorſchläge.
Der Einſpruch engliſcher Kaufleute.

Der franzöſiſchen Forderung nach ſofortigem Beginn der
Bwangsmaßnahmen hat ſich Lloyd George widerſetzt mit dem
Wunſche, daß Deutſchland eine Friſt von 10 bis 14 Tagen ge-
geben werden ſoll. Die Haltung von Lloyd George erklärt ſich
durch die Tatſache, daß eine Gruppe engliſcher Jnduſtri-
eller und Finanziers gefern bei ihm erſchien und ihm
ein Memorandum überreichte, in dem er gebeten wird, den
Zwangsmaßnahmen gegenüber Deutſchland nicht
zuzuſtimmen.

Lloyd George hat nun von 3 Sachverſtändigen einen
neuen Plan ausarbeiten laſſen, der der Konferenz vorgelegt
wurde. Danach ſoll ſich Deutſchland verpflichten, 42 feſte

Montag, den

Reſolution Knox angenommen
Der Kriegszuſtand mit Amerika beendet.

Der amerikaniſche Senat hat die Reſolution Knox
mit 49 gegen 23 Stimmen, alſo mit mehr als Zweidrittel-
Mehrheit, angenommen. Die Mitglieder der Minori-
tät der Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
hatten einen Zuſatzantrag eingebracht, der aber nicht zur
Abſtimmung gelangte. Jm Verlauf der Debatte erklärte der
republikaniſche Senator Broah, daß der Vertrag von
Verſailles Europg zur Armut treibe und unter den
Völkern den Zuſtand chroniſcher revolutionärer Gedanken
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der Reſolution Knox' der Abſchluß eines Frieden s-
vertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch-
land folgen werde, aber er fügte hinzu, daß Präſident Har-
ding und das Stagatsdepartement klar ihre Abſicht beweiſen,
daß die Vereinigten Staaten die Alliierten nicht im
Stiche laſſen ſollten. Senator Hitcheock erklärte,
daß der Kriegszuſtand zwiſchen den Vereinigten Staa-
ten und Deutſchland am 18. November 1918 ſein Ende
genommen habe, oder, wenn man dieſe Anſicht nicht gelten
laſſen wolle, daß der Kriegszuſtand im ſelben Monat auf-
gehört habe, als der Kongreß die Geſetze für ungültige be

vie während der Hriegszeit angenommen worden
en.
Es iſt wahrſcheinlich, daß Präſident Harding nunmehr

Verhandlungen mit der deutſchen Regierung zum Abſchluß
eines Friedensvertrages einleiten wird.

Eine Warnung an Frankreich
Die Ankündigung des Senators Lodge, daß die Ver-

einigten Staaten nach der Annahme der Lnox- Reſolution
wahrſcheinlich einen Sonderfrieden mit Deutſchland
ſchließen würden, dürfte vorerſt allerdings als eine War-
nung an Frankreich aufzufaſſen ſein indem ihm klar
gemacht werden ſoll, daß die wirtſchaftliche Zermürbung
Deutſchlands die Vereinigten Stagten verletzen würde.

Jahresraten von je zwei Milliarden Goldmark
zu zahlen, außerdem eine veränderliche Jahreszahlung,
die durch eine 25prozentige Abgabe von der deutſchen
Ausfuhr aufgebracht werden ſoll. Wenn Deutſchland dieſer
Forderung nicht innerhalb von ſieben Tagen nachkommt,
dann ſoll der Vormarſch in das Ruhrgebiet beginnen.

Loucheur machte demgegenüber geltend, daß die Wieder
berſtellungskommiſſion inzwiſchen die Endſumme der Entſchä-
digung feſtgeſetzt habe und daß nunmehr eigentlich dieſer
Spruch verwirklicht werden müſſe. Das Abkommen von Paris
ſei an ſich ſchon ein Ultimatum, ſo daß ein neues Ultimatum
nicht mehr erforderlich wäre. Die Meinungsverſchie
denheiten zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Ver-
tretern beziehen ſich auch auf die Frage der 12 Milliarden
Gold mark, mit denen Deutſchland angeblich im Rückſtand
ſein ſoll. Die engliſchen Delegierten erklärten, daß man zu
den Verpflichtungen, die Deutſchland jetzt übernehmen wolle.
nicht auch noch dieſe Forderungen hinzufügen dürfe. Auch
äußerten die Engländer Bedenken gegenüber den Loucheurſchen
Erwartungen über die Ergebniſſe, die man durch die Ausbeu-
tung des Ruhrgebiets erzielen könnte. Ein beſonderes Wirt
ſchaftsſyſtem halten die engliſchen Sachverſtändigen nicht für
angebracht, da ſie dem Handel und der Induſtrie keine neuen
Feſſeln anlegen wollen. Sie glauben ferner, daß eine Betei-
ligung der Alliierten an der deutſchen Produktion nur die Bil-
dung neuer Rieſentruſts zur Folge haben müßte.

Ferner äußerten ſie Bedenken wegen der
hohen Koſten der Beſetzung.

Dieſe ſollen für den erſten Monat 100 Millionen Frank ver-
ſchlingen, für die folgenden je 80 Millionen Frank. Man
fürchtet, daß man in einem Jahre 1 Milliarde Frank für die
militäriſche Beſetzung des Ruhrgebiets aufwenden müßte, wo
durch der ganze Zweck dieſer Maßnahme für die Wiederher-
ſtellung in Frage geſtellt würde.

Die Anfklärungen Lord d'Abernons.
Artikel 1 der deutſchen Note ungenau überſetzt.

Die Aufklärungen, die der engliſche Botſchafter Lord
d'Abernon aus Berlin mitgebracht hat, ſind als nicht ge
nügend angeſehen worden. Tatſächlich handelt es ſich hier
bei nicht um neue Vorſchläge oder Aufklärungen, ſondern um
Mitteilungen, die den Beweis erbringen ſollten, daß die deut
ſchen Vorſchläge von den Pariſer Forderungen nicht ſo weit
verſchieden ſeien, daß eine Ablehnung mit darauffolgender
Okkupation des Ruhrgebietes gerechtfertigt ſein würde.

Reuter erfährt dazu weiter: Wenn auch der britiſche Bot
ſchafter in Berlin keinen neuen Plan aus Deutſchland mit-

2-2

161. Jahrgang.

brachte, machte er doch klar, daß Artikel 1 ungenau iſt und
falſch überſetzt wurde. Es iſt noch nicht bekannt, ob dies
eine mögliche Grundlage für Verhandlungen bietet, man iſt
aber wenigſtens der Anſicht, daß die Zweideutigkeit dadurch
beſeitigt iſt.

Ein belgiſcher Vermittlungsvorſchlag.
Der belgiſche Miniſter Jaſpars hat ebenfalls

Vergleichsvorſchlag ausgearbeitet, der den For
derungen Frankreichs und Englands gerecht zu werden ver
ſucht. Anſtatt vor Eröffnung der Verhandlungen mit den Deut
ſchen ſofort ins Ruhrgebiet einzumarſchieren, haben danach
die Alliierten Deutſchland ihre Bedingungen zuüber-

einen

Fre ich en. die ſich auf den Betrag der vom Reparationsaus-
ſchuß feſtgeſetzten deutſchen Verbindlichkeiten,

wachhalte. Senator Lodge erklärte, daß der Annahme igründen.

nämlich 6609
(132 Milliarden Mark

Dieſe Bedingungen werden von einem kurz-
friſtigen Ultimatum bealeitet ſein. Jnzwiſchen werden
die Alliierten die Zwangsmaßnahmen vorbereiten,
um dieſe Bedingungen im Falle einer deutſchen Ableh-
nung durchzuſetzen. Nach Ablauf des Ultimatums werden
die Sanktionen unverzüaglich in Kraft geſetzt werden.

Lloyd Gorge hat die Annghme der Vorſchläag Jaſpars
nicht abgelehnt und zum Ausdruck gebracht, daß er die
franzöſiſchen und die belgiſchen Bemühungen zur Löſung der
Schwierigkeiten zu ſchätzen wiſſe. Er habe ſich aber geweigert.
vor einer Beratung mit dem Kabinett eine endgültige Antwort
zu geben.

Ein neues Projekt.
ine Einigung zwiſchen Frankreich und England

Die Sachverſtändigen haben Sonntag nachmittag um 63
Uhr eine neue Sitzung abgehalten, um ihre Arbeiten fortzu
ſetzen. Briand und Lloyd George haben die Ausarbeitung
eines neuen Proiektes begonnen, in dem die Beſchlüſſe
des Artikels 233 des Verſailler Vertrages geſichert werden
ſollen. Der Oberſte Rat wird Montag um 11 Uhr vormittags
eine neue Sitzung abhalten. General Nollet, der Chef der
Jnteralliierten Miſſion in Berlin, iſt Sonntag abend in
London eingetroffen. Die Lage beſſert ſich. Man hofft,
zu einer Verſtändigung zu gelangen doch bleibt der Mo
biliſationsbefehl, der für Montag ausgegeben wor
den iſt, auf recht.

Die Ueberſendung des Schuldſcheines.
Die Reparationskommiſſion hat an die Kriegs

laſtenkommiſſion folgendes Schreiben gerichtet: Die Reparg
tionskommiſſion beehrt ſich, der Kriegslaſtenkommiſſion mit
r daß ſie die Abſicht hat, in aller Kürze eine Auf

ellung der Zahlungen für die Schuldſumme fertig-zuſtellen, die den Betrag der Schäden darfſtellt, deren Repara
tion nach den Beſtimmungen des Artikel 233 des Verſailles
Vertrags Deutſchland obliegt. Bis dieſe Aufſtellung ferti
geſtellt iſt und ohne irgendwie vorzugreifen, teilt die Repa
tionskommiſſion der Kriegslaſtenkommiſſion mit, daß die deu
ſche Regierung den Betrag von 12 Milliarden Gold
markſchuldet, der am 1. Mai 1921 fällig iſt.

Preſſeſtimmen zur Londoner Konferenz-
Die Nervoſität der franzöſiſchen Preſſe.

Der „Matin“ ſchreibt: Der Oberſte Rat werde Beſchl
faſſen, ob die militäriſche Beſetzung außer dem Ruhrgebi
auch noch weiteres deutſches Gebiet umfaſſen ſoll.
Die noch nicht erledigte Angelegenheit der Entwaffnung
und Auflöſung der bayeriſchen Einwohnerwehr werde Ver
anlaſſung geben, beſtimmte Maßnahmen gegen dieſe Vertrags-
verletzung zu eröffnen. Ferner wird im „Matin“ eine heftige
Attacke von Sauerwein gegen Lloyd George geritten, nament
lich aber gegen die Bankiers, die ihn beraten. Der „Temps“
beſchwört Lloyd George, an diejenigen ſeiner Mitbürger zu
denken, die ihr Leben laſſen müßten, da zweifellos wenn man
Deutſchland eine neue Friſt gewähre, ein neuer Krieg zu be
fürchten ſei.

„Havas“ ſchreibt, die wichtigſte Tatſache ſei der Wunſch,
der ſich aufs neue in den engliſchen Kreiſen kundgebe, jede
Zwangsmaßnahme gegen Deutſchland bis zu einem
neuen Ultimatum, in dem die Minimalbedingungen der Alli
ierten bekanntgegeben würden, auf zuſchieben.

Millionen Pfund Sterling

Eine engliſche Stimme.
Der „Obſerver“ ſchreibt: Die augenblicklich verfolgte Politi

bedeutet Selbſtmord für Englands Handel, Schiffahrt
und Erwerb. Wir verſtehen Frankreich, wenn es erklärt, es
gehe für Frankreich um Leben oder Tod. Wir haben aber
auch Verſtändnis dafür, das es bei uns um Leben oder Tod
geht. Entweder findet eine Regelung und ein Kompromiß
zwiſchen beiden Ländern ſtatt oder es kommt zu einem Bru
herbeigeführt durch wirtſchaftliche Notwendigkeit. Es beſte
kein Zweifel, daß Deutſchland diesmal eine Grundlage an



dierer, auf der eine Regelung erzielt werden kaun, wenn Re
einzig, wirkliche Grundlage wären, und es ſich

nicht noch um die Frage der Lostrennung deutſcher Gebiete
handeln würde. Frankreich will nach Bewilligung ſeiner eige
nen finanziellen Forderungen außerdem noch auf einer Ver
ſtümmelkung Deutſchlands durch Zuweiſung der wich
tigſten Teile Oberſchleſiens an Polen im glatten Wider
fo r uch zu dem Abſtimmungsergebnis beſtehen. Mit Ober
ſchlefſen könne Deutſchland bezahlen, o h ne Oberſchleſien nicht.
Das Blatt tritt dafür ein daß Frankreich volle finanzielle Ge
nugtunng erreicht, daß aber ganz Oberſchleſien wie ſeit
tauſend Jahren ein unberührter Teil des Deut
ſchen Reiches bleibt.

Jtalien wartet auf eine deutſche Regierungskriſe.
Die italieniſche „Tribune“ ſchreibt, es ſei kein Zweifel, daß

Deutſchland mit Hilfe der amerikaniſchen Vermitt-
Tun g eines Tages annehmbare Vorſchläge machen werde, aber
das ſei unmöglich, ſo lange Simons am Ruder
ſei. Man müſſe daher eine deutſche Regierungskriſe abwarten
und hoffen, daß dann eine neue Mehrheit dem amerikaniſchen
Präſidenten ſeine Aufgabe erleichtern werde.

Die Haltung Amerikas.
Ueber die Haltung Amerikas liegen keinerlei be

ſtimmte. Nachrichten vor. Der Korreſpondent des „Sun“ in
Waſhington teilt mit, daß die Vereinigten Staaten einen
energiſchen Proteſt gegen die wirtſchaftliche Vernich-
tung Deutſchlands vorgebracht hätten. Dieſer Proteſt ſei durch
die Botſchafter der Alliierten in Waſhington weitergeleitet
worden. Amerika mißbillige das Ruhr- Aben-
teuner. Der amerikaniſche Staatsſekretär für Aeußeres hat
jede Erörterung dieſer Frage abgelehnt.

Die amerikaniſche Antwort auf die
dentſche Note.

Wie die „Chicago Tribune“ verſichert, iſt die Antwort
bereits feſtgelegt. Amerika wird keinesfalls
Deutſchland auffordern, Abänderungen ſeiner urſprüng-
lichen Vorſchläge einzubringen. Jn wohlinformierten Kreiſen

parationen die

erklärt man, daß Hughes die Hoffnung hat, daß Verhand f
lungen eingeleitet werden, ehe die Beſetzung bereits durch den
militäriſchen Vormarſch der Franzoſen durchgeführt wird.

Ruſſiſche Vertragsuſancen.
Als die Nachricht vom Abſchluß des ruſſiſch-engli-

chen Handelsvertrages in Petersburg eintraf, wurde dort
engliſche Botſchaftsgebäude geplündert.

Auf Anordnung Tſchitſcherins werden Maßnahmen zur ſchleu
nigen Zurückerſtattung der Möbel getroffen.

Gärung in Aegypten.

Infolge des Bruches von Zaglub Paſcha mit dem
Miniſterium ſind in Cairo und Alexandrien Aus
ſtände ausgebrochen. Die Bevölkerung iſt dort gegen die
ausländiſchen Unternehmungen feindſelig geſtimmt. Jn Tan-
h es re Schießerei, wobei es 20 Tote

gab.

ment alliierten Behörden haben Schritte ergriffen, um die
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Um die Nentralität der Dardanellen.

eutralität in den Dardanellen aufrechtzuerhalten. Ei77 an r r e wurdeAdm e Erlaubnis zudurch die Dardanellen verweigert. v urglahrt

Herabfetzung der amerikaniſchen Schifferlöhne.

Admiral Benſon hat den Auftrag gegeben, daß alle
Böhne, die auf Handelsſchiffen der amerikaniſchen Re
a aezahlt um 15 Prozent herabzuſetzen

4 e
Der Ueberfall in Bozen.

Den Berichten über die Vorgänge in Bozen iſt nachzutragen,
daß die Behörden über die Störungsabſichten der Fasziſten
genau unterrichtet waren. Der Generalkommiſſar Credaro
ließ ſich jedoch durch das ihm gegebene Ehrenwort der Fas-
ciſtenführer, daß irgendwelche Gewaltakte unterbleiben wür-
den, in Sicherheit wiegen. So konnten ein paar hun
dert Buben, eingeladen von den Bozener Fasciſten, ungeſtört
das friedliche Bozen überfallen. Durch einwandfreie Augen-
zeugen iſt feſtgeſtellt, das zwiſchen Fasciſten und dem Militär

ſtändnis geherrſcht hat.

Die Lage im Reiche.
Zur Kriſe im Reichskabinett.

Wie die „Telegr.-Union“ erfährt, erſtreckt ſich die Kriſe inner
Halb des Reichskabinetts, die durch das Abſchiedsgeſuch des
Außenminiſters heraufbeſchworen iſt, in erſter Linie auf die
Reichsminiſter, die dem Zentrum und der deut
ſchen Volkspartei angehören. Neben dem Reichskanz-
ler wird der Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth und der Vize-
kanzler Dr. Heinze und der Reichsfinanzminiſter von
Raumer genannt. Jn politiſchen unterrichteten Kreiſen
wird jetzt als Nachfolger Dr. Simons' der Geſandte von
Roſen bezeichnet. Als Nachfolger Fehrenbachs eine füh-
rende Perſönlichkeit des preußiſchen Kabinetts, ferner der Abg.
Streſemann und der Reichsminiſter a. D. Schiffer.

Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird Dienstag

vder Mittwochzu einer Sitzung zuſammentreten, um ſich mit
der augenblicklichen Lage zu beſchäftigen.

Vor einer neuen Helgoländer Frage
Das Reichsfinanzminiſterium berät zurzeit darüber auch

auf der Jnſel Helgoland die Reichseinkommenſteuer zur
Einführung zu bringen. Das Land Preußen hat bisher zu
gunſten der IJnſel auf ſeinen Anteil verzichtet und vom Reich
wird erwartet. daß es einem gleichen Antrage ſtattgeben wird.
ſo daß der Geſamtertrag der Steuer der ſtark verſchuldeten
Semeinde Helgoland verbleiben wird. Den Hauptanſtoß zu
dem Schritt der Regierung gab die Anweſenheit der rund
2000 auswärtigen Entfeſtigungsarbeiter. deren Einkommen
von über 20 000 000 ſonſt nur ganz minimal mit der Ge
meindeeinkommenſteuer belaſtet geweſen ſein würde. Nun
an dem Eingang dieſer Steuern ſoll dem Reiche gelegen ſein.

Die eingeſeſſenen Helgoländer haben im vergangenen Win
ter außer um ihr ſtändiſches Wahlrecht auch um dieſes Steu
grvrivileg einen heftigen Streit mit der Regierung in Preu

83 J a läßt erwarten,er Frage rungsmamen erneut aufleben wird. Kene

Verzögerte Entſcheidung über
Oberſchleſien.

Die Entſcheidung über Oberſchleſten iſt von den Alliierten
abermals zurückgeſtellt worden. Man hat den Eindruck, daß
von alliierter Seite abſichtlich eine Verzögerung e
führt wird, um die Reparationsfrage auf die weitere Entſchei
dung hinſichtlich Oberſchleſiens nicht einwirken zu laſſen. Die
mehrfach in der Entente Preſſe gemachte Mitteilung. daß die
Alliierten Oberſchleſien als Fauſtpfand für die Reparation zu
rückbehalten wollen. findet in Berliner politiſchen Kreiſen
I g uben. Das macht ſie natürlich nicht weniger
möglich.

Ein Transport Milchkühe eingetroffen.
Ein neuer Transport von 718 amerikaniſchen Milchkühen

und 70 Kälbern traf geſtern in Bremen ein. Sie ſtammen
aus den Nordſtaaten der U. S. A. und können infolgedeſſen
als frei von Taxasfieber angeſehen werden. Mit Rückſicht
auf irreführende Mitteilungen. die letzthin veröffentlicht wur
den, muß darauf hingewieſen werden, daß die American
Dairy Cattel Company das Kraftfutter für die Tiere ſtets
geſchenkt hat. Von den mit dem erſten Transport eingetrof-
fenen 735 Milchkühen ſind 718 den verſchiedenen bedachten

mit dem dazu ageſchenkten Krafitfutter ausgeliefert
wo

Gegen die ſchwarze Schmach.
Eine amerikaniſche Proteſtaktion.

Die Gattin des bekannten amerikaniſchen Abgeordneten
Britton, iſt in Paris eingetroffen, um dem Marſchall Foch
ein Schreiben ihres Mannes zu überreichen. in dem gegen
die Verwendung afrikaniſcher Truppen zur Beſetzung der
Rheinlande Proteſt erhoben und das von 700 000 Unter
ſchriften aus allen Teilen der Vereinigten Staaten unterſtützt
wird. Unabhänagiag von dieſem Schritt wird der Abg. Britton
ſelbſt im Kongreß eine Reſolution einbringen, in der Prä
ſident Harding erſucht wird, die Angelegenheit der Verwen-
dung farbiger Truppen in den beſetzten deutſchen Gebieten

Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung zu emp-
ehlen.

Die Mai eier in Berlin.
Jm allgemeinen ruhiger Verlauf.

Die Maifeier der drei ſozialiſtiſchen Parteien in Berlin ſind,
mit Ausnahme eines kleinen Zwiſchenfalls im Norden, ruhig
verlaufen. Die S. P. D. hatte in 23 großen Sälen Ver
ſammlungen einberufen, die ſtark beſucht waren. Es ſprachen
u. a. Eduard Bernſtein und der frühere Kultusminiſter
Haeniſch. Die V. K. P. begnügte ſich mit einer politiſchen
Kundgebung im Friedrichs hain. Die Transportarbei-
ter, Straßenbahner und Hochbahner verſammelten ſich gegen
10 Uhr auf dem Schießplatze. Die Straßenbahner führ-
ten Schilder mit ſich mit den Aufſchriften: „Das Kapital will
keine Rentabilität der Straßenbahr „Wir proteſtieren
en jede Entlaſſung von Straßenbahnern!“ Nieder mit
em weißen Schrecken!“ Die U. S. P. hatte im Luſt gar-

ten ihre Kundgebung veranſtaltet, in der Emil Barth
ſprach. Auch hier verlief alles ruhig. Zu einem Zwiſchen-
fall kam es nach einer K. A. P.- Verſammlung in der Müller
ſtraße. Als nach Beendigung der Verſammlung in den Pha
rusſälen die Teilnehmer den Verkehr auf der Straße ſtark be
hinderten und die Schutzpolizei ordnend eingriff, wurde ihr
mit Schimpfworten und Gegröhle geantwortet. Al

*2 G haamter den Namen rer n die Schulter.
gab darauf zwei Schüſſe ab, die zwei der Demonſtranten, den
einen leicht, einen anderen ſchwer verletzte. Die Menge ſtob
darauf auseinander unter Mitnahme der Verwundeten. Der
Verkehr der Stadt und Ringbahn wurde völlig auf-
rechterhalten.

Die Maifeier in Halle.
Von der Maifeier in Halle war recht wenig zu mer-

ken. Nicht einmal die üblichen Demonſtrationsumzüge wur
den von den ſozialiſtiſchen Parteien veranſtaltet. Es fanden
nur Verſammlungen und Ausflüge ſtatt. Die von der U. S.
P. einberufene Demonſtration war nur von 400 Teil-
nehmern beſucht. Die V. K. P. feierte in den umliegenden Ort
ſchaften, weil ihr Lokal, der Volkspark, von den Unabhängigen
bereits belegt war.

Auch das „Halleſche Tageblatt“ verboten.
h Nachdem der Oberpräſident Hörſing die Deutſchnationale

Halleſche Zeitung“ in Halle auf 10 Tage verboten hatte. er
ſchien in einem neuen Verlage das Halleſche Tage-
blatt“., das aber in der Druckerei der Halleſchen Zeitung“
hergeſtellt wurde Nachdem drei Nummern des „Halleſchen
Tageblattes“ erſchienen waren. holte der Oberpräſident zu
einem neuen Streich aus und um ſeine Autorität zu wahren,
verbot er auch das Erſcheinen dieſer Zeitung. ſowie
alle preußiſchen Zeitungen und Zeitſchriften mit volitiſchem
elee die in der Druckerei der Halleſchen Zeitung er

inen.

r

Aus Stadt und Amgebung
Hanusfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabefſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
Wer Gutſchein im Ratheauſe. 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmitlch in allen Milchver-

kaufsſtellen und Geſchäften an federmann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10.,50 A.

Der Mai iſt da!
Der Wonnemonat Mai hat geſtern ſeinen Einzug ge

halten. Der Mai iſt die ſchönſte Zeit im Jahre und auch
dieſes Jahr wird uns hoffentlich rechtes Maiwetter beſchie
den ſein: denn der April hat uns ja ſo manchen Tag frieren
und fröſteln laſſen. Der Himmelfahrtstaa. der ſchon in
die erſte Maiwoche fällt, iſt ſo recht geeignet zum Wandern.
Da verlaſſen die Alten und Jungen die engen Stadtmauern,
um ſich draußen in Gottes freier Natur zu ergehen und alle
Sorgen und Verdrießlichkeiten einmal für kurze Zeit zu ver-
geſſen. Draußen in der Natur grünt und blüht es. die Mai-
glöckchen ringen ſich zum Licht, der Flieder ſteht in herr
lichſter Blüte und die Kaſtanien zünden ihre Kerzen an. Die
Welt iſt ſchön geworden und wir freuen uns ihrer.

Der Himmel im Mai,
Kommt der Wonnemond, ſo gibt es ſchon kange, ſchöne

ßnah und manches Mail
Tage. Allerdings ſtehen noch die drei Eisheiligen bevor,

üfterl iſt noch ein richtiges Schneelüfterl.

ſchrifter ſie beträgt rn dieſem wcongar wrunden.
Sonne geht zu Anfang d. M. 4 Uhr 32 Min. auf, 7 Uhr
23 Min. unter, zu Ende des Mai erhebt ſie ſich ſchon 3 Uhr
47 Min., um erſt 8 Uhr 9 Min. zu inden. Die
Mondphaſen im Mai ſind: Am 7. Neumond. am 14. exſtes
Viertel. am 21. Vollmond und am 29. letztes Viertel. Von
dem Planetenſtande iſt zu ſagen: Merkur wird ſichtbar in
der zweiten Hälfte d. M. am Abend, zuletzt Stunde.
Venus iſt anfänglich am Ende d. M. Stunden als
Morgenſtern ſichtbar; am 21. d. M. erreicht der Planet wie
der ſeinen größten Glanz. Mars nähert ſich immer mehr
der Sonne und wird in den erſten Tagen d. M. ganz un
ſichtbar. Jupiter ſteht in den erſten Tagen d. M. bei
Sonnenuntergang hoch im Meridian und iſt daher von jetzt
an nur noch am weſtlichen Himmel zu ſehen. am Ende
d. M. 32 Stunden. Saturn ſteht Mitte d. M. bei Son-
nenuntergang im Meridian, geht aber von da an bereits
vor Tagesanbruch unter, ſo daß er zuletzt nur noch 3
Stunden lang ſichtbar iſt.

Der 1. Mai
iſt, wie faſt in allen Städten des Reiches auch in unſerer
Stadt ruhig verlaufen. Umzüge nd Veranſtaltungen der
ſozialiſtiſchen Parteien haben nicht ſtattgefunden. Man mag
vielleicht auf beteiligter Seite betrübt darüber geweſen ſein,
daß der 1. Mai in dieſem Jahre gerade auf einen Sonntag
fallen mußte.

Maiandacht in der Altenburger Kirche.
„Die Herzen empor“, das war der Grundton, der durch

alles klang, was in der evangeliſchen Maiandacht, die geſtern
früh in der Altenburger Kirche ſtattfand, geboten wurde.
ſchön auch die Pracht des Frühlings iſt, ſo wurde in der An
ſprache ausgeführt, Herz und Seele müſſen ſich erheben über
das Vergängliche in das Reich des Ewigen. Jeſus hat uns
dieſen Weg gewieſen. Nicht der Menſch Jeſus ſoll heute de
Mittelpunkt bilden, ſondern Chriſtus, der Herr des Geiſtes.
Darauf weiſen hin die drei Feſte Oſtern, Himmelfahrt und
Pfingſten, welche unſerer Feier Richtung und Gang geben.
Am Kreuze brach das Menſchlich-Natürliche zuſammen zu
Oſtern triumphierte das Leben des Geiſtes. Zur reinen Geiſtes-
welt Gottes führt uns Himmelfahrt; daß dieſer Geiſt an uns
und in uns wirke, will Pfingſten bewirken. Aus dieſer Geiſtes-
welt kann der Chriſt jederzeit Troſt und Kraft ſchöpfen. „Die
Herzen empor“, war aber auch der Grundton der zahlreichen
Darbietungen muſikaliſcher Art. Stimmungsvoll leitete ein
Satz für Orgel und Jnſtrumente die Andacht ein. Die Arie
„Er weidet ſeine Herde“ wies hin auf den rechten Führer in
dieſem Leben. Frohe Oſterklänge tönten aus dem alten Liede
von Joh. Crüger „Laſſet uns den Herren preiſen“. Beſonders
wirkungsvoll wurde dieſer Geſang durch die Begleitung der
Orgel und eines Geigenchores. Schlicht und innig waren die
zwei Lieder für Altſolo von dem alten Meiſter J. W. Franck:
„Wie ſich zum Himmel ſelig auf“ und das Pfingſtlied „Komm
heilger Geiſt. Der Kirchenchor bot dann noch zwei weitere
Geſänge, das Himmelfahrtslied „Nun freut euch Gotteskinder
all“ und zum Schluß die große Doxologie von Bortnianskhy.
Die wohlgelungene muſikaliſche Maiandacht wird aufs neue
gezeigt haben, wie gerade die Muſik es vermag, die tiefen
religiöſen Geheimniſſe dem Menſchenherzen und -gemüt nahe
zubringen. Den Leiter des muſikaliſchen Teiles, Herrn Kan
ior Gutbier. wird man beglückwünſchen können, daß es
ihm gelungen iſt, ſo viele muſikliebende Kräfte heran zuziehen
und ſie für den edlen Zweck, die Muſik in den Dienſt einet
heiligen Sache zu ſtellen, zu gewinnen.

Gründungsverſammlung der chriſtlichen Gewerkſchaften.
Jm Laufe der vorigen Woche hatte die Bezirksleitung

der chriſtlichen Gewerkſchaften eine Verſammlung nach dem

n o haralen Attacken vereitelte Gründung einer Ortsaruppe näch
geholt wurde. Die Verſammlung trug im Gegenſatz zur er
fen Veranſtaltung dieſer Art einen durchaus würdigen har-
moniſchen Charakter und nahm einen befriedigenden Ver
lauf. Erſchienen waren ca. ſechs Gewerkſchaftsſekretäre und
zwei größere Deputationen des evangeliſchen Arbeitervereins
ſowie des katholiſchen Männervereins, ferner die beiden
Geiſtlichen Paſtor Riem und Pfarrer Dreh mann. Zu
nächſt ergriff Herr Gewerkſchaftsſekretär Collet das Wort
zu einer temperamentvollen, anregenden Anſprache, in der
er die Not wendigkeit des Zuſammenſchluſſes der beiden chriſt-
lichen Konfeſſionen, der katholiſchen und proteſtantiſchen, im
gemeinſamen Kampfe gegen den materialiſtiſchen Unglauben
betonte. „Proteſtantiſche Mitchriſten“ ſo ſagte er, laßt euch
durch die Quertreibereien und Verdächticungen unchriſtlicher
Elemente nicht an unſerer großen Sache irre machen. Der
Unaglaube hat ein großes Jntereſſe daran. den konfeſſionellen
Hader zwichen Katholiken und Proteſtanten zu ſchüren, die
gegenſeitige Abneigung zu ſteigern und die Front des Chri-
ſtentums auf dieſe Weiſe zu ſchwächen. Wenn Katholiken
und Proteſtanten auf einander losſchkagen, reibt ſich der
Jude die Hände. Der Redner forderte zur Ausſprache auf
an der ſich außer den Gewerkſchaftsfunktionären noch be-
ſonders Herr Paſtor Riem, Herr Pfarrer Drehmann
und Herr Nikolaus Schäfer beteiligten. Jn dieſer Aus-
ſprache kam zum Ausdruck. daß die chriſtlichen Gewerkſchaften
die gemeinſamen nationalen und chriſtlichen Kulturgüter ver-
teidigen wollen. ohne Konfeſſionsmengerei zu betreiben, aber
in allmählichem Abbau der gegenſeitigen Vorurteile und im
wachſenden Verſtändnis der gegenſeitigen Eigenart. Auch
in wirtſchaftlicher Beziehung bieten die chriſtlichen Gewerk
ſchaften große Vorteile ja, durch die nur kann unſer
Wirtſchaftsleben wieder der Geſundung entgegengeführt
werden. Darum, nationale und chriſtliche Arbeiter Beamte
und Angeſtellte, hinein in die chriſtlichen Gewerkſchaften!

Familiengbend im ey. Männer- und Jugendverein.
Einen aut beſuchten Familienabend hielt am Sonntag

der Ev- Männer- und Jugendverein ab. Außer den älteren
und jüngeren Mitaliedern des Vereins mit ihren Angehöri-
gen waren die Neukonfirmierten in ſtarker Anzahl vertreten.
Jhnen zu Ehren wurde das kleine bekannte Vereinsſpiel
„Die Berufsarten“ aufgeführt. Die geſchickte und ſehr leben-
dige Aufführung war zugleich eine aute Empfehlung für die
Theateraruppe des Vereins. Auch der Poſaunenchor ließ ſich
hören mit verſchiedenen ſchönen alten Vol'sliedern und lockte
durch ſeine Weiſen die Neugufgenommenen zum Mitmufſi-
zieren. Jüngere Mitalieder des Vereins boten dazwiſchen
gute Einzelleiſtungen im Deklamieren und auf dem Klavier.
Die durchweg vorzüglichen Vorträge wurden von den Zu
hörern mit dankbarem Verſtändnis aufgenommen. Jm
übrigen verlief der Abend, wie alle Sonntagabende des Ver-
eins: Eine kurze Rogate-Andacht des Vorſ. Herrn P. Wer-
ther leitete ihn ein. Dann folgte eine kurze geſchichtliche
Würdigung des Tages von Worms, die in Luthers Refor-
mationslied ausklang. Geburtstagskinder wurden bealück-
wünſcht. Neueingetretene feierlich aufgenommen, das alles
wurde von gemeinſamen Liedern umrahmt. Mit dem alten
Abendliede des Matthias Claudius ſchloß der Abend, der
allen Teilnehmern ein lebendiges Bild von dem Leben und
Treiben im Verein gegeben hat.

Einbruchsdiebſtahl.

Am n Sonntag zwiſchen 3 und 6 Uhr wurdegeſtrige
Noch immer macht die Zunahme des Tages aute Fort in der Wohnung des Vermeſſungsſekretärs B. in der Klo-



bikauerſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Als
Täter kommt ine Mannesverſon in Frage. Sie wird wie
olgt beſchrieb n Größe 1.68, Natur ſtark, trägt agraugrünen

nzug, ſchwarze Schuhe ſchwarzen Hut, an der Seite durch
Jöchert; Alter 25-27 Jahre; er trägt einen grauen Karton
bei ſich. Zweckdienliche Angaben erbittet die hieſige Poli-
zeiverwaltung.

Von der Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S.
iſt ſoeben das AprilHeft erſchienen. Es enthält außer den
amtlichen Bekanntmachungen der Kammer zahlreiche wichtige
höchſtgerichtliche handels ſteuer und arbeiterrechtliche Ent
ſcheidungen. Aus dem Verkehrsweſen ſind die neuen Poſt
und Telegraphen Gebühren und die Fahrpläne der Poſt Kraft
wagen Linien des Handelskammerbezirkes aufgenommen
worden. Ferner enthält es die Beſtimmungen der alliierten
Staaten itver die Anwendung der 50prozentigen Ausfuhr-
abgabe in den einzelnen Stagaten, die Verordnungen der Rhein
Iand kommiſſion über den Verkehr mit dem beſetzten Gebiet
und die Verordnung betr. Einrichtung einer Sonderregelung
der Ein- und Ausſfuhr für das beſetzte Gebiet. Beſtellungen
auf die inhaltreiche Zeitſchrift nimmt die Poſt oder die Han

r in Halle, Franckeſtraße 5, entgegen; ſie koſtet jähr
lich 10

Duisburg und Ruhrort zollfrei.
Nach Mitteilung der Handelskammer zu Halle werden

die Zölle der neuen Zollgrenze im Weſten was Duisburg und
Ruhrort betrifft, am dortigen Hafen erhoben. Die beiden ge-
nannten Städte ſelbſt ſind nicht in die Zollgrenze einbezogen
der Verkehr mit ihnen iſt alſo frei.

Die Erhebung der Einkommenſteuer.
Der Reichsfinanzminiſter hat verfügt. daß bis zum

Empfange des endgültigen Steuerbeſcheides für das Rech-
nungsjahr 1921 die Steuervpflichtigen im Rechnungsjahr 1921
die Einkommenſteuer vorläufig weiterzuzahlen haben, die
nach der Verordnung über die Erhebung der Einkommen-
ſteuer im Rechnungsiahr 1920 zu bezahlen war. Die Zah-
lungszeiten werden von den Landesfinanzämtern bekannt ge
geben.

Eine Sitzung der mittleren Preisvprüfungsſtellen

aus der Provinz Sachſen und Weſtfalen, dem Freiſtaat
Sachſen und Thüringen fand auf Einladung der Arbeitsge-
meinſchaft der Preisprüfungsſtellen Thüringens am 26.
Aprik in Halle ſtatt. Jm Verlaufe dieſer Sitzung legte
u. a. die Arbeits gemeinſchaft einen Verhandlungsplan über
die Regelung des Obſtmarktes vor. Folgendes wurde be
ſchloſſen

1. Die Obſtverpachtungen ſollen ſolange unterbleiben, bis
die Frucht angeſetzt hat. Den Erzeugern wird embpfohlen,
möglichſt die alten Steigerungsuſancen wieder anzuwenden.

2. Die Preisbeobachtung bei Verpachtung von Obſt-Plan-
tagen und Obſtalleen muß möalichſt gründlich gepflegt wer-
den. Die maßgebenden Getneindevorſtände ſind durch die
vorgeſetzten Behörden zu erſuchen, über alle Pachtabſchlüſſe
z gen die zuſtändige mittlere Preisſtelle zu benachrich
tigen.
3. Bei der Verteilung des Zuſchlages bei Verſteigerung
von Obſtplantagen uſw. ſollen die einheimiſchen Händler in
Zkr Linie berückſichtigt werden außerdem kriegsbeſchädigte

er

Einwirkung auf die Fleiſchpreiſe.
J e JW de e e r R JSee Ilrtrretſch ein aber wirkſames Mittel dar. einen Preisdrud

den inländiſchen Fleiſchmarkt herbeizuführen. AusFleiſcherkreiſen iſt der Arbeitsgemeinſchaft mitgeteilt worden.
daß dieſes Auslandsfleiſch von ausgezeichneter Qualität iſt
und mehr von der Bevölkerung gekauft werden würde, wenn
eine Aufklärung in dieſer Beziehung vorgenommen würde.
Auch die Preisprüfungsſtellen der Provinz Sachſen ſollten
es ſich angelegen ſein laſſen, das Vorurteil, das gegen Ge
frierfleiſch vielfach beſteht, zu bekämpfen.

Bullenſchau und Bullenverſteigerung in Erfurt.
Am Mittwoch, den 11. Mai findet in Erfurt (Viehhof)

die Verbandsbullenſchau des Simmentglers Verbandes der
Provinz Sachſen ſtatt. Anſchließend erfolgt eine Verſteige
rung von etwa 70 Simmentaler, 20 ſchwarzbunten und eini
gen Frankenbullen ſtatt.

Die neue Ortsklafſeneinteilung.
Zur neuen Ortsklaſſeneinteilung wird noch folgendes

mitgeteilt: In Gruppe B ſind eingereiht: Merſeburg.
In Gruppe O ſind eingereiht: Schkeuditz b. Leipzig. Stadt u,
Gemeinde LeunaOckendorf. Papitz, Benndorf, Naundorf,
Neipiſch, Nieder-Beunga, Ober-Beuna, Kötzſchen, Frankleben,
Land und Gemeinde, Runſtedt, Land und Gemeinde, Nöſ
ſen, Göhlitzſch, Daspig, Kröllwitz, Kirchfährendorf, Spergau,
GroßGöhren. KleinGöhren. Goſtau, Pobles Land und Ge-
meinde. Söheſten, Tornau, Muſchwitz, Schköhlen bei Leipzig.
Groß-Lehna bei Leipzig Klein-Lehna bei Leipzig. Altſcher
bitz, Meuſchau bei Merſeburg. Venenien bei Merſeburg. Jn
Gruppe D ſind eingereiht:

GroßGräfendorf, Klein-Gräfendorf, Knapendorf, Holleben.
Angersdorf. Paſſendorf. Land und Gemeinde Corbetha. De
litz a. Berge, Land und Gemeinde, Delitz, Land und Ge-
meinde Keuſchberg. Kreis Querfurt: Jn Gruppe C ſind
eingereiht: Mücheln, Zorbau, Zöbigker, Land und Gemeinde.
Stöbnitz, Land und Gemeinde, Möckerling, Lützkendorf.
Krumpa. Land und Gemeinde, Neumark. Braunsdorf, Roß
bach. Lunſtädt, Sankt Ulrich, Land und Gemeinde, Sankt
Micheln, Bedra, Land und Gemeinde Schortau. Jn GruppD ſind eingereiht: Freyburg a. d. Unſtrut, St und Gert
meinde, Lauchau, Nebra. Stadt und Gemeinde Querfurt,
Stadt und Gemeinde Roßleben, Land und Gemeinde Balg-
ſtädt. Kirchſcheidungen, Land und Gemeinde, Wernsdorf.

Bitte
Diejenigen Deutſchen, welche beſtätigen können oder

wiſſen. daß der franzöſiſche General Fran djetzt Mitglied des Alliierten Oberſten Rates. gleitet
fizier iſt. welcher Anfang 1919 in Konſtantinopel tauſenden
von deutſchen Soldaten die ungebinderte, vorher von fran
zöſiſcher Seite genehmigte Heimfahrt verweigerte. Er
L r a uſw.. wollen ihre Adreſſeich mitteilen an de a nze,Streiberſtraße 8, I. x Kenimann orives grnzg. Haue

Die neuen Amts und Gemeindevorſteher.
In der unter dieſer Ueberſchrift in unſerer Sonnabend

ummer veröffentlichten Notiz hat uns der Druckfehlerteufel
einen üblen Streich geſpielt. Es muß dort in der 5. Zeile
von oben heißen: Es ſind beſtellt zu kommiſſariſchen
Amtsvorſtehern (nicht kommuniſtiſchen). Unſere Leſer werden feſt.
ben Fehler wohl ſelbſt ſchon berichtigt

ausführt, ſtellt der Bezug von Gefrier-

Lauchſtedt, Lützen, Schafſtädt,
Schlettau. Beuchlitz Röcken. Meuchen, Land und Gemeinde

CLetzte Depeſchen
Bon der Londoner Konferenz.

Ultimatums ab,
auf einen neuen Entwurf für die Zahlun
geſtellt haben, der drei Gattungen von Bonds durch Deutſch
land ausſtellen laſſen will. 1. ſolche von insgeſamt 12 Milliar-
den, die der Reparationskommiſſion ſofort ausgeliefert und
in 9——-12 Monaten zahlbar werden, 2. ſolche im Werte von
Milliarden im November auszugeben, und der Kommiſſion

80 Milliarden, falls d

3 Tage zur Verfügung zu ſtellen und danach, falls von Deutſch
land inzwiſchen keine einwandsfreie Antwort eingetroffen ſei
die Annahme der Beſchlüſſe von Deutſchland durch ein auf 3
Tage befriſtetes Ultimatum zu verlangen. ſodaß für die wei
tere Entwickelung eine Woche gewonnen ſei.

Die „draſtiſchen“ Verhandlungen.

an

Regierung annehmbar ſei. Dabei

erfordere.

England lehnt die Kohlenſtener und
eine maritime Demonſtration ab.

Vorſchlag vor wen Kohlenſt daültig abgelehnt

e Ko gbgeleDie engliſche Regierung haut ihre Vuſumnenng zu der vor

abend entſchieden.

Der bayriſche Bauernbund für die
Einwohnerwehren.

München, 2. Mai.

legt:

organiſierten Selbſtſchutzes feſt.

Blnutige Maifeiern in Ftalien.
Rom, 2. Mai,.

ſpruch erhoben. Vier Perſonen wurden verletzt.
jvenna wollten Faſziſten eine rote Fahne herunterholen,
wurden von Kommuniſten angegriffen.

Toten und zwei Verwundete.

I Zwiſchenfälle verlaufen.
Keine Putſchpläne der ungariſchen Regierung.
Wien, 2. Mai. Die aus tſchechiſcher Quelle verbreiteten

Nachrichten über angebliche Putſchpläne in Weſtungarn wer-
den von der ungariſchen Negierung aufs entſchiedenſte in Ab-

Jrede geſtellt. Die ungariſche Regierung ſtehe nach wie vor au

regeln ſei.

Prinz Omer Farnk auf dem Wege nach Angora?
Konſtantinvpel, 2. Mai. Prinz Omer Faruk, Sohn des

vermutlichen Thronfolgers, hat ſich heimlich an Bord eines

Er ſoll die Abſicht haben, ſich nach Angora zu begeben, um
mit den kemaliſtiſchen Führern gemeinſame Sache zu machen.

Aus Provinz und Reich
Großfeuer in einer Dachpappenfabrik

Koswig. 1. Mai. Am Sonnabend gegen 8 Uhr früh
brach in der Teer- und Dachpappenfabrik von Pree Co. ein
großes Schadenfeuer aus. Das Feuer fand in der herum-
liegenden Pappe reichlich Nahrung und breitete ſich ſchnell über
mehrere Stockwerke aus. Die ſofort herbeigeruſene Feuerwehr
konnte des Feuers nicht Herr werden, ſo daß faſt die ganzen
Fabrikanlagen eingeäſchert wurden. Gegen 1 Uhr rückte auch
ein Zug der Dresdener Feuerwehr nach Coswig aus. Am
Nachmittag war das Feuer noch nicht gelöſcht. Der Sach-
ſchaden iſt bedeutend. Ob bei dem ſchnellen Ausbreiten des
Feuers auch Menſchenleben zu beklagen ſind, ſteht noch nicht

Von privater Seite wird noch gemeldet, daß ein auf dem
Dach ſtehender Feuerwehrmann mit den herabbrechenden Bal

London, 2. Mai. Die Verhandlungen des Oberſten Rates
waren ſehr draſtiſch. Die Franzuſen forderten ſofortige
Ruhrbeſetzung, Lloyd Ge orge, Jtalien und Japan

traten für die vorherige Abſendung eines Ultimatums
Deutſchland ein. Belgien war für den Standpunkt

FFrankreichs. Es wird erklärt, daß Deutſchland zur Annahme
des Ultimatums etwa 10 Tage Zeit gelaſſen werden, während
der die Franzoſen die nötigen Truppen mobiliſieren können.
I Briand erklärte, Frankreich werde die Sanktionen nur dann
Bunterlaſſen, wenn das Ultimatum völlig angenommen werde.

Bei Schluß der geſtrigen Sitzung des Oberſten Rates wie
derholte Briand, er könne ſich höchſtens mit der Aenderung
in der Form des Vergleichsvorſchlages einverſtanden erklären t
müſſe ſich aber jeder ſachlichen Abſchwächung widerſetzen. Die
ſofortige Beſchließung von Zwangsmaßnahmen und der Be
ginn des Vorgehens ſei das Einzige, was für die franzöſiſche

werde Deutſchland zum
Nachgeben nur gerade ſoviel Zeit übrig haben, als die Einbe-
rufung oder Zuſammenziehung der militäriſchen Streitkräfte

Die Engländer haben die im franzöſiſchen

der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagenen maritimen De-
monſtration noch nicht gegeben. Hierüber wird erſt Montag

(Eig. Drahtber.) Der Vorſtand des
Bauernbundes hat folgende programmatiſche Beſchlüſſe feſtge-

1. Der bayeriſche Bauernbund hält unentwegt an der
Reichseinheit feſt. 2. Er ſteht auf dem Boden der demokra-
tiſchen Verfaſſung und lehnt jede Verbreitung des voliti-
ſchen Rätegedankens ab. 3. Er verkennt nicht die Auswüchſe
der Einwohnerwehren, hält aber an dem Grundgedanken des

Bei einer kommuniſtiſchen Maifeier kam es
zu einem Handgemenge, als nach mehreren Rednern der De-
ſerteur Miſiano, ein früherer Abgeordneter, ſprechen wollte
wogegen Nationaliſten und unitariſche Sozialiſten Wider

Jn RSie
Dabei gab es einen

Jn Corato Provinz
S Bari) kam es gleichfalls zu einem Zuſammenſtoß, bei dem eine
Perſon getötet, zwei andere verwundet wurden. Jm übri-f

nen iſt die Maifeier in ganz Jtalien ohne bemerkenswerte

dem Standpunkt daß die weſtungariſche Angelegenheit nur auf
dem Wege freundſchaftlichen Einvernehmens mit Oeſterreich zuß

italieniſchen Schifſes nach dem aſiatiſchen Geſtade eingeſchifft

h eravgenurzt ſet, und den Tod in den ammen gende

Eine Hitzewelle in Nordeuropa.
Kriſtiania, 29. April. Eine außerordentliche Hitzewelle

geht über Nordeuropa. Geſtern wurde in Kriſtiang eins
Temperatur von 24 Grad Celſius gemeſſen, nur ein Grad
weniger alſo als die Höchſttemperatur im Sommer. Die
Stadtleute flüchten vielfach in die kühlen Berge hinaus.

Rieſiger Waldbrand im Ruhrgebiet.
BVochum, 30. April. Zwiſchen Dorſten und Kirchhellen

iſt ein rieſiger Waldbrand aus gebrochen. Drei Gehöfte, die
inmitten des Brandherdes liegen, gelten als verloren.

Gerechte Strafe für jugendliche Raubmörder,
München, 30. April. Das Volksgericht München hat

die drei Mannheimer, die den Autobeſitzer Bauer und deſſen
Chauffeur bei Weilheim ermordet und beraubt hatten. zur
Höchſtſtrafe von 15 Jahren Gefängnis unter Aberkennung
der Bewährungsfriſt verurteilt. Bekanntlich handelte es

ſich um jugendliche Täter, die noch nicht das 18, Lebens-
jahr erreicht haben.

ANuchbeackreiſfen
Gründung einer Ortsgruppe des deutſchnationalen

Jugendbundes.,
Lauchſtedt. 2. Mai. Geſtern nachmittag fand bier im

Gaſthaus zum „Goldenen Stern“ eine ſehr aut beſuchte
Gründungsverſammlung der Lauchſtedter Ortsaruppe des

Deutſchnationalen Jugendbundes ſtatt. Die Verſammlung
ch wurde vom Einberuſer eröffnet. der in einer Anſprache die

Notwendigkeit betonie, daß ſich die Jugend zur Pflege des
Nationalgefühls ſammele unter dem Banner ſchwarz-weiß
rot, jedoch auf Zweck und Ziele des Deutſchnationalen Ju
gendbundes nicht näher einging. Jn der Diskuſſion führten
Mitalieder der Ortsaruppe Merſeburg den Anweſenden in
anſchaulicher und klarer Weiſe die Ziele des Bundes vor
Augen und betonten, daß der Bund mit der gkeichnamigen
Partei nichts zu tun habe. Er hat bereits vor der Revo-
ution beſtanden, während die Deutſchnationale Volkspartei
hekanntlich erſt nach den unheilvollen Novembertagen des

Jahres 1918 gegründet wurde. Man ſchritt nun zur Wahl
einer Kommiſſion. die das Nähere veranlaſſen ſoll. Indeſſen
hatten ſich in die herumgereichten Liſten eine ſtattliche Anzah
als Mitalieder einge zeichnet. Zum Schluß wurde noch al
Zeitpunkt der erſten Verſammlung der neuen Ortsgruvpe der

Mittwoch vor dem Pfinoſtfeſt feſtgeſetzt. Um 5. Uhr wurde die
I Verſammlung geſchloſſen.

Plötzlicher Tod.
Naumburg, 1. Mai. Der Ober-Kaſſenvorſteher H., der

geſtern ſeinen Dienſt antreten wollte, wurde von einem vlötz-
lichen Unwohlſein befallen: er ſetzte ſich auf eine am Bahn-
hofsgebäude befindliche Bank und rief noch ſelbſt nach einer
Droſchke. Dann überkam ihn ein Blutſturz. Hinzuſprin-

gende halfen ihm mit einſteigen, kurze Zeit darauf verſchied
er.

Der Raps blüht.
Aus dem Elſtertale, 1. Mai. Die fruchtbare Witterung

infolge der gefallenen Niederſchläge iſt nicht ohne Einfluß
Vegetation geblieben und hat die Rapsfelder zur

prächtioſten Blütenentfaltung gefördert. Einen herrlichen
Anblick bieten daher die goldaelben Flächen, welche ſich

ichtlich von den grünen Saatfeldern und den erft beſiellten
Rüben- und Kartoffelfeldern abheben. Allgemein hat der
Raps keinen bevorzugten und nur einen mittleren Stank
aufzuweiſen, da die lange anhaltende Trockenheit das

Wachstum nachteilig beeinflußt hat: erſt jetzt entwickelt er
ſich kräftiger. „Wie die Rapsennte. ſo die Roggenernte“,

D. eißt es nun in land wirtſchaftlichen Kreiſen. Danach wäre
Fauch bei der Roggenernte nur auf eine Mittelernte zu rech
nen. Der Ravpsbau hat ſeit den Kriegsiahren wieder mehr
Aufnahme gefunden. und faſt in keiner Feldmark fehlt jetzt
jeine ſolche goldaelbe Fläche, Auch von den Jmkern wird
derſelbe mit Freunden begrüßt, bietet doch gerade Raps eine
Haupttracht für die Jmmen.

Beſchlagnahme von Flugblättern.
Halle, I. Mai. Auf dem Eilaüterbahnhof Halle wur

den zirka 8 Zentner kommuniſtiſcher Fluablätter beſchlag
jnahmt, die in großen Ballen nach Halle. Delitzſch und Eis-

J eben gehen ſollten. Die Ladungen kamen von Jena.
Deutſchvölkiſche Bismarckfeier.

Halle, 30. April. Zu einer machtvollen Kundgebung
neſtaltete ſich geſtern die vom Deutſchvölkiſchen Schutz- und
Trutzbund in der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltete Bis-
marckfeier. Die geſamte im Hochſchulring auf völkiſchem Bo-
den geeinte Studentenſchaft zog von ihrem Sammelplatz in
feierlichem Zuge zum Ort der Feier. Die Bismarckfeier
war umrahmt von Darbietungen des philbarmoniſchen Or-
heſters. Jm Mittelpunkte des Abends ſtand die Weiherede
von Dr. Wunderlich- Leipzig. der über das Thema:
„Bismarck und der jüdiſch-ſozialiſtiſche Marxismus“ ſprach.

Der Redner feierte Bismarck, den Mann des Pflichtbewußt-
ſeins, des eiſenharten Willens und der Tat als den Ver
künder des deutſchvölkiſchen Gedankens. An die Feier ſchloß

ich ein Fackelzug an. der zum Bismarckdenkmal ſeinen Weg
nahm. Dort ergriff Dr. Blümel das Wort zu einer kurzen

jAnſprache, in der er herrliche Worte für den Gründer des
deutſchen Reiches fand. Unter Abſingen vaterländiſcher Lie-
der ging die Menge auseinander.

Bedauerlicher Unglücksfall.
Stößen, 1. Mai. Jm hieſigen Kiegelwerk kam der Be-

Jitzer A. Steinbach dem im Betriebe befindlichen Räderwerk
zu nahe, ſo daß er vom Kammrad erfaßt wurde und ihm
der rechte Arm bis zur Schulter abgeriſſen wurde. Da ärzt-
liche Hilfe nicht aleich zur Stelle war, leiſteten Herr Ober-
veterinär Jackſchaht und die Gemeindeſchweſter die erſte
n Dann wurde der Verunglückte nach Naumburg ge
ſchafft.

Miſſionshilfe.

LützſchenaHänichen. 30. April. Als Ertrag der
Sammlung für Miſſionshilfe aus den beiden Kirchengemein-
den konnten an den Landesverein für Jnnere Miſſion 2030
Mark abgeliefert werden und zwar aus Lützſchena 1687,05
Mark, aus Hänichen mit Quasnitz 118,.20 A. und 244.75
Auf die Wahrheit des bei Kirchenaustritten auch hier oft
vorgebrachten Grundes. daß die Kirchenankagen fehr hoch
für den einzelnen würden, wirft dieſes Zeichen der Oufer
willigkeit für kirchliche Zwecke. die hier in weiten Kreiſen
aut bekannt iſt. ein helles Schlaalicht.

Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teile
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigent
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Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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im 73. Lebensjahre

Statt besonderer Anzeige!
Gestern abend 101 Uhr entschlief ganz pBötzlich und unerwartet mein innigst-

geliebter Mann, unser herzenseuter, treusorgender Vater, Schwieger- und Grobvater,
der Privatmann und frühere langjährige Gemeindevorsteher

ADOLF WACKER
In tiefstem Schmerz

Friederike Wacker. geb. Kitze
Paul Wacker u. Frau, geb. Herfurth
Emil Ettelt u. Frau, geb. Wacker
Kurt Nitzscher u. Frau, geb. Wacker
Ernst Schindler u. Frau, geb. Wacker

und Enkelkinder.
Kleincorbetha und Oeglitzsch, den I. Mai 1921.

Die Verlobungihrer Tochter mise
mit Herrn Prokarist Walter
Neupert beehren sich hierdurch
ergebenst anzuzeigen

Otto Max Wolf u. Frau
Anna geb. Kre zschmar.

eneore e
J S

7 We rS

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, statt.

h e e
Luise Wolf

Walter Neupert
Verlobte,

Dässeldorf, (Graf Adolfstraße 110), den 1. Mai 1921

W 0009090000e 00000

r e wenauchir.InstitutBoltz engere

Kammer-Iichtspielo
D. Hodernes Theater

Programm Von Dienstag, den 3. Mai bis Dongerstag, den 5. Mai.

Die siehben
Todsü

fünf svannende Akte nach d
von Feodor von Zobelti“z in der

Hauptrolle: Marya Tza“schewa.

Die blaue Katze.
Gewaltiges, spannendes Detektiv Aben-

teuer in 5 Akten mit dem
aller Detekti en

Anständige Frauen. S
Ein Spiegelbild der heutigen Zeit in

em Namen 5 Akten in der Hauptrolle Nessel Orla
und Erna Bognar.

Gegen den Strom
Senſationsfilm in 5 Akten von

Dr. O. Schubert-- Stevens.,
beliebtesten

Phanſomas--Rolf Loer. e
Anfang Wochentags 5 Uhr.

L eLL IIILeiſtungsfähige rheiniſche

Weingroßhandiung
ſucht allerorts bei guter Privatkundfſchaft beſtens

Rührigen Herren bietet
ſich hierdurch gutes Einkommen.

Angebote unter K.

eingeführte Vertreter.

1511 an Rudolf
Woſſe. Köln.

Stadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr:
ohengrin.

Mittwoch, abends 7 Uhr:
A naria Hagdatenna
Einkommenserhöhung

bieten wir Perſonen jeden
Bernfes, auch Damen, ohne
perſönliches Hervortreten,
lediglich durch ſtille Mit-
arbeit v. Schreibtiſch aus.
Gefl. Off. unt. 81/21 a. d.
Exped. dieſes Blattes.

1 nene eiſ. Kochmaſchine

1 Rickelſpiritnsplätte

2 Plätten mit Bolzen
billig zu verkauſen.

Zu erfragen in der Exp.
dieſes Blattes.

BI
Gebrauchter

2 eSchreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

BI
Wohnungstauſch.

3--4 Zimmer und Küche
in Naumburg gegen drei
Zimmer in Merſeburg zu
tauſchen geſucht.

Offerten unter B. 92
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2422

Spezialverkauf von z
ä& Kinderbettstellen

z Holzbettstelien
S Metallbettstellen
à Matratzen aller Art

in bester Ware
und grober Auswahl.
Konkurrenzlose Preise

Bruno Paris
Halle a. d. Saale

z Keine Ulrichstr. 2, 2 Tr.

z

2 BefreiunBettnässen sofort. An
und Geschlecht angeo. Ausk
umsonat. Versandh. Hoffmann
Fürth in Bavern Weiherstr. 8.

II Hervorracend Sehöner Auswahl und grosser Preiswürdighet

erSlol

Sonntags 3 Uhr.

x vBall und Garte

ev W„Funkenburg“
WMorgen, Dienustag, von 7 Uhr ab

großer Ball
verbunden mit Freitanuz.

Gleichzeitig empfehle meine ſchönen Garten
lokalitäten werten Vereinen zur gefl. Benutzung.

Bruno Knoche.

e er S
r r

Woll-Mousselin
Wasch-Mousselin

i. neuest. Fantasie- u. Tupfen-
mustern, 80 cm br., 62. 55. 52.

in sehr reicher Auswahl, in
mittleren, hellen u, dunklen 10

Streifen, Tupfen- und Fantasiemustern Von 6 an
die grosse Mode, in neuesten CaroDir nlelstotte und Fantasiegeschmack, in sehr

schöner Auswahl

umi Voll-Voile u. Batiste a. 12.
Von 46.

120 cm breit, i. all. mod. Farben 35. 25. 18.
uni Woll-Kleiderstotte

Batist Popeline Serge Gabardin90 18 cm breit 50.
Seiden-Eolienne!

weichfliessender Oualität

Seiden Crepe de Chine a g.
Farbenauswahl

90. 75. 68.(Wolle m. Seide), 100 cm breit,
vorzüglicher,

120. 95.

eleganter 78

7 e e

G

im „Katskeller.“

Ortsgruppe Merseburg.

M
am Dienstag, den 3. Mai, abends 8 Ubr,

Der Vorstand
Um pänktliches Erscheinen wird gedeten.

Peutscher Otfizier-Bund

Einmalige
Bekanntmachung

des Beamten-Wirtschafts vereins
Merseburg E. G. u. b. H.

De in der General-Versammlung am 18. 4. ds. Js. ia
zur Satzungsänderung voroeschriebene Mitgliederzahl nicht
anwesend war, wird gemab S 68 der Satzungen eine 2,

eneral Versam miung auf
Montag, den 9. Mai ds. Js., abends 8 Uhr

im Gasthof zur Linde
einberufen,

Tages ordnung: Aenderung der Se 13, 15, 30
56 und 67 der Satzung und S l der Geschaftsanw. Et-
waige Anträge von Migliedern sind gemäß g 61 der Satz.
dis zum 6. ds. Mis. dem Unterzeichneten schriftlich eis-
zureichen.

Merseburg, den 2. Mai 1921.
öbe, Vorsitzender des Anfsichtsrates

Fertige Damen- Kleider und Zlusen
a all. letzterschienenen Neuheiten u. in gross. Auswahl zu den allerniedrigsten Tagespreisen

Otto Dohkowitz, Merseburg

5
5

Verſammlung.

in

Kaufmünniſcher Verein
Mittwoch den 4. Zai, abends 8 Uhr im „Fivoli

Beſprechung wichtig. Angelegenheiten

Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend erwünscht.

Der Vorſtand.

ch ſie um heacntung meiner Schauienster Auslagen W
Am Sonntag d. 8. Mai sind meine Geschäftsräume von I2——6 Uhr für den Verkauf geöffnet.

ähnpravs Fran I. Bensnh

Weisse Mauer 24.
empfiehlt sich in alen Facharbeitea.

Zahnziehen. Füllungen aller Art.
Känstliche Gebisse in Gold u. kautschuk.

Beste a. dilligste Lieferung. Schongendste Behandlang-
Reparaturen a. Umarveitung schlechisitzender Gebisse

werden sofort uod goat ausgeführt.

Präservat -Kiem
en 1882 ar des

Oorratig e e
ekee un Orogarsse

8 9 JFeruſprechteilnehmerverzeichnis

I Kertonblait neben dem Telefonappargt aufzuhängen.

e Zu haben in der Geſchäitsſtelle dieſes Blattes.

des Amtes Merſeburg.
S Neu erſchienen!

o Preis 50 Pfg.

Wanderer- Fahrräder
Brennabor Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad-Reparatur- Werkſtatt.

Tel 203.
—hèhhheceeeeeeeeereè



Betlage zu r. 101 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 2. Mai 1921.
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Politiſche Rundſchau
Die Reichsbank im Hauptausſchuß des Reichstags.

Der Hauptausſchuß des Reichstags beriet über zwei die
Reichsbank betreffende Geſetze. Der eine Geſetzentwurf behan-
delt die Verteilung des Gewinnes der Reichsbank
für das Jahr 1920.

Dr. Rießer (D. Vpt.) begründete den Geſetzentwurf ein
gehend. Solange die Reichsbank auf Grund des Geſetzes vom
4. Auguſt 1914 von der Notenſteuerpflicht befreit bleibt, ſolange
ſeien die aus dem Reingewinn der Reichsbank an das Reich
abzuführenden Beträge alljährlich durch Geſetz feſtzuſtellen.
Der in dieſem Jahre erzielte Bruttogewinn habe ſich auf run
2006 Millionen Mark belaufen er würde einen erheblich höhe
ren Betrag erreicht haben, wenn nicht das Deviſengeſchäft der Reichsbank mit einem beträchtlichen Verluſt
abgeſchloſſen hätte. Ungeachtet des verhältnismäßig hohen
Bruttogewinns halte ſich der Reingewinn in engen Grenzen.
Aber nach Abrechnung aller Verluſte ſowie nach Deckung der
Verwaltungskoſten und ſonſtigen Ausgaben verbleibe immer-
hin noch ein Reingewinn von 121,1 Millionen Mark. der es
ermögliche, dem Reich vorab 68 Millionen Mark zuzuweiſen.
Von dem Reſt entfielen alsdann noch weitere 32,76 Millionen
Mark auf das Reich, ſo daß das Reich insgeſamt einen Betrag
von 100.76 Millionen Mark erhielte. während dem Reſerve-
fonds 4,60 Millionen Mark zufließen würden. Für die An-
teilseigner ergäbe ſich ein Geſamtanteil am Gewinn von 15,66
Millionen Mark. der die Verteilung einer Dividende von 8,7
v. H. gegen 8.79 v. H. im Vorjahre geſtatten würde.
Der Hauptausſchuß nahm den von der Regierung vorge-
er Geſetzentwurf über die Verteilung des Gewinnes

r Reichsbank ohne Abänderungen an
Eine Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz für das Reich,

die eine erhebliche Erhöhung der Gerichtskoſten für Zivil
Prozeſſe vorſieht. iſt dem Reichstage zugegangen.

Die meiſten Gebühren werden um das Doppelte, teilweiſe
ſogar um das Dreifache erhöht und nach oben außerdem abge
rundet. Berufungsſachen werden noch beſonders erhöht. um
die Zahl der Berufungen zu vermindern. Die Gebühr für eine
Schreibſeite, auch für Formulare. wird ſogar von 40 H. auf
2 A erhöht. Alle Mindeſtgebühren. die jetzt 20 5H betragen,
werden auf 3 erhöht. da ſich ſonſt die Einziehung nicht lohnt.
Begründet wird die Erhöhung mit den ſteigenden Koſten der

izverwaltung, die ſeit 1913 um das Sechsfache geſtiegen
und. Die Mehrkoſten ſollen nicht allgemein auf die Steuer-
ahler abgewälzt werden, ſondern von den Prozeßgegnern ge
ragen werden. Nach dem neuen Gerichtskoſtengeſetz betragen

die Gerichtskoſten ſelbſt bei Bagatellſachen ſchon 150 bis 200 .A.
Das Prozeßführen wird alſo eine teure Sache.

Die Landwirtſchaft und die Steuerbehörden.
Vor einigen Tagen wurde in einer Sitzung des Steueraus-ſchuſſes des Reichstages von ſeiten des Reichsfinanzminiſte

riums unter anderem erklärt, es wäre wünſchenswert, wenn die
von der Landwirtſchaft ſyſtematiſch eingereichten Ein
ſprüche bis zur Beendigung des Anlageverfahrens zurück
geſtellt würden, weil ſonſt die Finanzabteilung nur ſchwer vor
wärtskommen könnte. De Sozialdemokraten und Unabhängi
e ſtimmten es handelte ſich ja um eine Erklärung gegen

e Landwirtſchaft ſelbſtverſtändlich dieſen Worten nach
drücklich zu. Ob eine ſyſtematiſche oder planmäßige Ein
reichung von Einſprüchen durch die Landwirtſchaft vorliegt.
wollen wir nicht entſcheiden. Wenn aber die Landwirtſchaft
bei dem Einreichen der Einſprüche planmäßig verfährt, ſo iſt
das nur die notgedrungene Folge des planmäßigen Vorgehens
der Steuerbehörden, die, einer Weiſung ihrer Vorgeſetzten
olgend, danach trachten, die Steuervorſchriften ſo anzuwen-

den, daß die mildernden Wirkungen der Novelle zum Einkom-
nſteuergeſetz ſoweit als möglich ausgeglichen werden. Dieſe

nwendung der Steuervorſchriften und dieſes Beſtreben, die
ovelle zum Einkommenſteuergeſetz durch derartige Anwen-
na zugunſten des Fiskus zu verbeſſern. werden auch Handel
d Gewerbe bei den Rücklagen. Abſchreibungen uſw. ſchmerz-

ich zu ſpüren bekommen. Gegen die Landwirtſchaft macht ſich
das ſoeben gekennzeichnete Verfahren namentlich bei der Wert
ſchätzung von Grund und Boden geltend. Jn dieſer Beziehung

werden geradezu erſtaunliche Beiſpiele berichtet. Es iſt da
geweſen, daß der Wert eines Beſitztums auf 300 ſtatt auf 100 in
die Höhe geſetzt wurde. Dagegen lehnt ſich die Landwirtſchaft
ehrlicherweiſe auf. Die Steuerbehörden haben keinen Anlaß,
ſich über dieſes Verhalten zu beſchweren, ſind ſie es doch ſelbſt,
die durch ihr Vorgehen die vielen Einſprüche von ſeiten der
Landwirtſchaft hervorrufen.

Polniſche Denkmalsſchädigung.

Aus Bromberg wird berichtet: Erſt kürzlich haben junge
Leute in polniſcher Uniform die Gedenktafeln der gefallenen
deutſchen Turner in der Turnhalle beſchädiagt und geſchändet.

d Auf eine deutſche Beſchwerde verſprachen die ſtädtiſchen Be
hörden. dafür zu ſorgen, daß ſoche Vorkommniſſe in Zukunft
unmöglich ſein ſollten. Wenige Tage darauf wurden von
dem Kriegerdenkmal in den Anlagen vor dem Lehrerſeminar
das Kreuz und die vier Gedenktafeln mit Hammer und Mei-
ßel abgeſchlagen. obwohl die Gedenktafeln nicht nur deutſche
ſondern auch volniſche Namen aufwieſen. Die barbariſche Zer-
ſtörung des Turner-Kriegerdenkmals von 1870 iſt alſo keine
Einzelerſcheinung. ſondern der natürliche Ausdruck der pol-
niſchen Kultur. Das beweiſt auch das Schickſal des Brom
berger Bismarckturmes. Trotz des Einſpruchs der deutſchen
Stadtverordneten beſchloß die ſtädtiſche Vertretung. die
„Zwingbura“. wie ſie der polniſche Stadtpräſident von Brom-
berg zu benennen beliebte, umzubauen und zu anderen Zwek-
ken zu benutzen. Um Entwürfe für den Umbau des Turmes
zu bekommen. wurde ein Preisausſchreiben im Betrage von
60 000 beſchleſſen. Nun liegen die rechtlichen Verhältniſſe
ſo: Das Gelände iſt ſeinerzeit von dem Verein zur Erbau-
ung des Biemarckturmes käuflich erworben worden und ſpä-
ter mit Gebäuden (Wohnung für den Turmwärter und dem
Bismarckturm) der Stadt Brombera zu treuen Händen als
Eigentum übergeben, mit der ausdrücklichen Vertragsbeſtim-
mung, den Turm zum Gedächtnis von Bismarck zu erhalten.
Die Stadt hat. dieſe Bedingungen alle angenommen. Die
Stadtverordnetenverſammlung ift daher nicht berechtigt, von
ſich aus irgend welche Veränderungen daran zu treffen. An
ſolchen vertraglichen Beſtimmungen läßt ſich nichts ändern,
auch durch keinen Verſailler Vertrag. Eingegangene Verträge
ſind im allgemeinen heilig zu halten. Freilich nicht von den
in ihrem Haß blindwütigen Polen. Sie ſind in ihren Kul-
turäußerungen gelehrige Schüler ihrer Meiſter, der hyſteriſchen
Franzoſen.

Wirtſchaftliche Rundſchau.
Es iſt nicht leicht, durch das Meer volitiſcher Unmöglich-

keiten mit ruhigen Bewequngen hindurchzuſchwimnen. Das
pathetiſche „nein niemals“ unſerer Stagtsmänner auf
der Londoner Konferenz hat ſich aus Furcht vor dem rück
ſichtsloſen, brutalen Gegner in eine kläaliche. willenloſe Hin-
gabe an Amerikas Fürſprache verwandelt. Mit einem
nicht gelinden Schrecken hat man eines Morgens in Deutſch
land von der Ueberſendung eines Blankoakzeptes an den
Präſidenten Harding geleſen und der Wiederſchein dieſes
Schreckens war es nur, der ſich in der plötzlichen ſtarken
Aufwärtsbewegung der Deviſen ſpviegelte. Jenes wie
man glaubte bereits gebeilte Anaſtagefühl „los von der
Mark“ ſtellte ſich für einen Augenblick wieder ein, und es iſt
ganz ſicher, daß wir in den Tagen um den 1. Mai dieſe
Erregung nicht ſo ohne weiteres werden bannen können.
Das befürchtete Hin und Herſpringen der Mark kommt für
einige Tage erneut auf die Tagesordnung und wird Kauf-
mann und Jnduſtrielle mit den Sphinxfragen der ſich daraus
ergebenden Folgen erregen. Wer gezwungen iſt. auf den
Tag Deviſen zu kaufen oder zu verkaufen. wird deshalb in
erhöhter Alarmbereitſchaft vormittaas. mittags und abends
mit ſeinem Bankier als ſeinem Wachtpoſten, Fühlung hal-
ten müſſen. Wer Geſchäfts und Fabrikationsintereſſen für
die nächſten Monate zu treffen hat. muß jedoch nicht den
politiſchen Teil ſondern die wirtſchaftliche Nachricht der Zei
tungen zum Ausoangaspunkt ſeiner Entſcheidung machen.

Die zwangsläufige Entwicklung der Wirtſchaft wird aber
ſtärker ſein als die von noch ſo klugen Staatsmännern er-
dachte Politik. So leicht es unſeren Gegnern iſt. uns als
Beſiegte mit Gewalt zu foltern. ſo ſchwer iſt es. einen neuen
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Und wirtlich man ronnte dieſe Entſchuldigung
geiten laſſen. Es war unerträglich heiß ermüdend ſchlepp
ten ſich die glühenden Stunden hin. Jmmer mehr näherte
ſich die Sonne den weſtlichen Hügeln, und noch immer ſah
und hörte man nichts von Huſſain.

Holmſtetten dachte wohl an das Verſprechen, das er
Erika gegeben die Gefahr zu vermeiden, ſolange er es
vermochte. Aber ſein Verlangen, endlich gewiſſe Nach
richten zu s wuchs beſtändig und es war faſt
unerträglich, hier in der Einſamkeit der Wüſte, getrennt
von den Menſchen, in ſtumpfer Ruhe darauf warten zu
müſſen, bis ein anderer handeite. Nach Sonnenuntergang
aiten ſie den Rückmarſch antreten wollen jetzt war es
nf Uhr, und er wußte noch nicht mehr als geſtern um

ie gleiche Zeit.
Endlich konnte er die Untätigkeit nicht länger er

cragen. Er war Abdur Kader behilflich, die Kamele zu
Jatteln, und ſie ſtiegen auf. Es war ihre Abſicht, den
nördlichen Hügelrücken zu erklettern. Wenn es Hyuſſain

gelungen war, der italieniſchen Wachſamkeit zu entkommen,

ſo mußten ſie ſeine Annäherung der Straße von dort
aus bemerken.

34. Kapitel.
Behutſam, um ſich rechtzeitig gegen unliebſame Ueber

raſchungen ſichern zu können, rückten die beiden Reiter
vor. ſie die Höhe erreicht hatten, ſahen ſie, daß eine
ausgedehnte n nach der Seeſeite von einem ſteilen
Hügel begrenzt, jeden weiteren Ausblick unmöglich machte.
Aber Abdur Kader meinte, wenn den Hügel beſtiegen,
müßten ſie die ganze Gegend auf Meilen hinaus über
ſchauen können.

Sie ſetzten alſo ihre Kamele wieder in Trab und
ritten bergan, bis der Weg ſo ſteil wurde, daß die Tiere

r feſten Fuß ſaſſen konnten und zu ſtraucheln
n.

Sie ſtiegen alſo ab, banden die Kamele an ſchwere
Steinblöcke und ſetzten ihre jetzt ziemlich beſchwWanderung zu Fuß fort. dre et Semtteh uhwerkche

Die Vorausſage des Scheiks erwies ſich als richtig.
Denn von der Höhe aus blickten ſie über ein enges Tal
hinaus in eine weite, flache Niederung, wo einige Gruppen
von Dattelpalmen und dichte Klumpen von Sayal-
gebüſchen das Daſein einer Oaſe anzeigten.

Unſchwer ließen ſich die regelmäßigen Linien friſch aus-
gehobener Gräben erkennen, aber der Ort war vollſtändig
verlaſſen. Weder Zelt noch Mann, weder Kamel noch
Pferd waren an der Stelle zurückgeblieben, wo dem Spiegel
bild der Fata Morgana zufolge noch unlängſt ein ſo reges
Leben geherrſcht haben mußte.

Holmſtetten war durch dieſe überraſchende Entdeckung
ſo W daß er wortlos unverwandt auf das ver
laſſene Lager ſtarrte. Abdur Kader aber, deſſen falken-
ſcharfe Augen geübter waren als die ſeinen, die Zeichen
der Wüſte zu leſen, deutete auf eine leichte Staubwolke,
die weit gegen Norden hin anſcheinend unbeweglich in der
klaren Luft hing.

„Die Italiener ſind fort, Effendi,“ ſagte er. Vielleicht
haben auch ſie eine Oaſe mit fünf Hügeln geſucht. Und
man könnte immerhin ſagen, daß ſie ſie hier gefunden
haben. Denn der Hügel, auf dem wir ſtehen, iſt der fünfte
in einem Umkreis von ungefähr zwei Kilometern, wenn
man die Quelle als Mittelpunkt annimmt. Allahs Wege
ſind wunderbar! Kann es ſein, daß die Franken aus Jta-
lien Aer hätten, was der HakimEffendi vergebens
geſucht hat

Ein ſchneidender Schmerz der Enttäuſchung ging durch
Hoimſtettens Bruſt. Ohne auf die letzte Frage des Arabers
einzugehen, wollte er ihm eben ſagen, daß es am beſten
ſein würde, zu den Kamelen zurückzukehren, als der Scheik
mit ungeſtümer Bewegung ihn am Arm ergriff und von
dem Stein herunterzog, auf dem der junge Deutſche hoch
tet geſtanden hatte, um beſſer Ausſchau halten zu

nnen.
„Sehen Sie dort flüſterte er gleichzeitig dem Er

ſtaunten zu. „Vier auf einmall Und, ſo wahr ich lebe,
es iſt nichts Gutes, was ſie im Schilde führen.

Holmſtettens Blick folgte der Richtung der ausgeſtreckten
vraunen Hand. und es wurde ihm nicht ſchwer. die Kapuzen

furchtbaren Gegner. die ſich immer weiter ausbreitendg
Weltwirtſchaftskriſis. zu bezwingen. Die Welt ſchreit nach
Arbeitsverdienſt durch Ausoleich der Güter. Sie ſieht durch
die gegenwärtige Politik dieſen Ausgleich geſtört und immer
Leon neuem auſaehalten. Sie will und wird ſchließlich dieſe
Stsrungen beſeitigen. Dies merkt man deutlich an dem
Widerſtand gegenüber der Politik in England und man
hört es ſelbſt in Frankreich merklich. Nach den Zerſtörungen
des nunmehr 7iährigen Krieges verlangt man einen wirt
ſchaftlichen Aufbau. Aus dieſer Grundanſchauung heraus
kann man ſich der Hoffnungsloſigkeit und Verzweifſung

dieſer Tage nicht anſchließen. Es wird und muß nach ge
gebener Zeit ein neues Erſtarken des internationalen Gü-
terverkehrs und Güterverbrauches kommen. Damit wird
auch eine Beruhigung des Markkurſes zurückkehren. Das
Ausland wird ſeinen Milliardenbeſitz an Mark nicht mit
Verluſt verkaufen wollen. Jm Anſchluß alaubt man auch
viel mehr an ein neues ſchnelles Auferſtehen unſerer Wirt
ſchaft. während die meiſten Jnländer ſchon faſt verzagen,
Im Jnland ſind die Markbeſtände ſtork gelichtet und es hat
ch berausgeſtelſt. daß man doch nicht genügend Pavier-
mark beſitzt. Während vor einem Jahre die Warenlager
guts leeren Fächern beſtanden und als Erſatz dafür die Kaſ
ſen mit Gold überfüllt waren, füllen ſich beute die Waren-
ger, und es aibt nicht genüoend Leute, die ſich heute den
Zurus leiſten können. aus Verachtung für die Mark aroße
Deviſenbeſtände anf die Dover zu holten. Man kommt nach
und nach zu der Anſicht Haß on re M ä künftigunbedingt ausländiſches Kapital für die Weiterführung un
ſerer Produktion braucht. Eine lanaſame wirtſchaftliche
r ſtiaung wird kommen, ebenſo wird der Preisgbban un-
Abhbängig von den Deviſen weiter fortſchreiten. Die Devi-
ſenunruhe wird uns vielleicht von den Schmerzen der Plötz
lichkeit des Abbaues bewahren. Es hat keinen Zweck. auf
den Preisabbau zu ſchimpfen ſondern es iſt richtig. ſich mit
allen Mitteln darauf rin uſtellen.
mann dteehh zie 7 m

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Herrliches Früblingswetter begleitete die geſtrigen Spiele
auf dem grünen Raſen. Das wichtigſte Spiel um die mittel
deutſche Meiſterſchaft Wacker-Halle Ring- Dresden mit dem
Reſultat 0:0 konnte den Meiſter noch nicht ſichten. Punktaleich
ſtehen alſo jetzt der Leipziger- und der Saglekreismeiſter nach
Abſchluß der Spiele an der Spitze. Durch Anerkennung
des Proteſtes vom Hauptſpielansſchuß am vergangenen
Sonnabend in Magdeburg über das Spiel Rino- Dresden
gegen Spielvereinioung- Leipzig hat nun Ring Dresden auch
wieder aute Ausfſichten.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Nnsſehen:

gen nen
ZD

T nSpeelel unent r Tore PuntkSpiele gew. ſah ted. ver

kpr J e eWacker Halle. 6 z 2 13:5 10 2
Spielvereinigung Leipzig 5 4 1 22:5 2

tet W lFußballring Dresden. 5 s 2 l 18:8 8:2
B. f. B. Coburg 3 10:1 5:7V e e T. T TSturm Chemnitz 6 2 34:14 4:8
Coneordig Plauen 6 1411t 16 3 6rrrrrrrrul- ſrrrrerrerrrerrrerrreereeeereePreußen Magdeburg 1 5 3:21 2: 10

Jn Merſeburg hatte der im Mittelpunkt des Intereſſes
ſtehende Preußenſportplatz ſehr auten Beſuch aufeuweiſen:
leider war der gebotene Sport namentlich auf ſeiten der
Gäſte, recht mäßig: das zweite Spiel endete ſogar mit einem
bedauerſichen Mißton. VfL (Liga) konnte von Stendak
einen ſchönen Sieg mit nach Merſeburg bringen. Sie ſpielte
gegen Viktorig dort und gewann 2:.h. VfL war trotz Er
ſatz aus der Ligareſerve überlesgen. Beſonders Schenk in
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von vier Mannern zu unterſcheiven, vie uver Den jenjeitigen
Hügelkamm hinweg ebenfalls Ausſchau zu halten ſchienen.
Schon in der nächſten Minute waren ſie verſchwunden,
aber nur auf kurze Zeit, denn während Holmſtetten und
der Scheit noch ihre Vermutungen darüber austauſchten,
was das Erſcheinen dieſer Männer bedeuten könne,
wurden ſie wieder ſichtbar. Diesmal im Sattel hochbeiniger
Kamele und in der vollen Ausrüſtung wandernder Ve-
duinen, mit dem langläufigen Gewehr am Sattelbogen,
Ein paarmal machten ſie Halt, und ihre Gebärdenſprache
ließ darauf ſchließen, daß ſie anderen, die hinter ihnen
her kamen und von Holmſtettens Standplatz aus nicht
ſichtbar waren, Zeichen machten. Jedesmal aber ritten e
nach kurzem Verweilen in derſelben Richtung weiles, e
rade auf die beiden Beobachter zu.

Als der Abſtand ſich mehr und mehr verringerte,
glaubte Heinz wahrzunehmen, daß ihre Burnuſſe von
etwas anderer Art ſeien, als er ſie bisher bei den Wüſten-
Arabern geſehen, und er tat eine dahingehende Aeußerung
gegen ſeinen Begleiter. Abdur Kader nickte beſtätigend.

„Hadendauas knurrte er. „Gute Krieger, Effendi,
aber unverbeſſerliche Spitzbuben ſchon von Kindesbeinen
an. Wie viele wohl noch hinter ihnen ſein mögen l
Es ſind wenigſtens parels Jahre vergangen, daß ich a
dieſer Route keinen ihres Stammes mehr getroffen habe.

Un ausgeſetzt und erſichtlich nicht ohne einige Sorge
ſpähte er nach dem jenſeitigen Hügelrücken hinüber. Und
nach einer Weile flüſterte er wieder

Vielleicht haben ſie uns noch nicht geſehen, Effendit
Aber auf jeden Fall müſſen wir uns bereithalten, ſie zu
empfangen. Gehen Sie einſtweilen, um unſere Tiere unker
jene Höhlung dort zu führen! Jch werde bald heraus-
ebracht haben, ob die Burſchen uns nachſtellen. Jhre

Kamele ſind perſiſch, die unſeren aber ſind von der
Biſcharim-Raſſe. Kommt es zu einer Verfolgung, ſo werden
wir's getroſt mit ihnen aufnehmen können, denn wir ſind
beſſer beritten als ſie.“

„Weshalb aber ſollten ſie uns nachſtellen, Scheik
a haben doch durch nichts ihre Feindſchaft herausge-
ordert.

(Fortſetzung ickat.)



Tor und Büttner ragten aus der geſtern mal wieder in Form
ſpielenden Mannſchaft heraus.

Ueber die Merſeburger Spiele folgendes

Preußen I Eintracht I-Halle 0:2 (0:2).
(Eigene Berichterſtattung.)

Wer beide Mannſchaften das letzte Mal in Merſeburg
hatte ſpielen ſehen einige Wochen ſind ſeitdem vergangen

und geſtern wieder Zeuge des obigen Verbandsſpieles
war, der konnte nur immer wieder den Kopf ſchütteln über
ſolch ungleichmäßige Leiſtungen beider Gegner. Eintracht
hat gegen Sportverein 99 wie auch Preußen gegen Köthen
von einigen Wochen erheblich beſſer geſpielt als geſtern. Die
ſonſt ſo von friſchem Angriſſsgeiſt beſeelte Eintrachself lie
ſerte ein vplanloßes müdes Spiel, das nur ſelten ſich zu erſt
klaſſigen Leiſtungen emporſchwingen konnte. Bei Preußen
mag an dem ſyſtemloſen Spiel der zahlreich eingeſtellte Er
ſatz die Hauptſchuld tragen im Sturm war Polenz noch
der Einzige frührere Kämpe. Lobenswert war den »Schwarz-
weißen der unermüdliche Kifer. der ihnen auch die zweite
Halbzeit das Spiel durchaus offen zu geſtalten ermöglichte.
Ja, Halle kann ſogar von Glück ſagen, daß es bei dem auf
dem Papier ſo ausſehenden 2:0-Sieg blieb: Zweimal kam
dem reichlich unſicher arbeitenden Hallenſer Torwart in
höchſter Not die Querlatte zu Hilfe. Eintracht hatte dagegen
mehr Glück und konnte in der 23. Minute bereits im An
ſchluß an einen Strafſtoß durch den Halblinken das Füh-
rungstor erringen. Wenige Minuten ſpäter fiel bei einem
Eckball der zweite und letzte Erfolg für Halle. Außer einem
Elfmeterball, den Halle dem Preußentorwart Heidel direkt
in die Hände ſchoß, gab es ſonſt nichts Aufregendes weiter
im Spiel: Hoch und immer höher ſchien bei den meiſten
Spielern wichtiaſter Grundſatz zu ſein oder auch der andere:
Erſt den Mann, dann den Ball. So brauchte man ſich
nicht zu wundern, daß gegen Ende des Spieles von Eintracht
2 Mann und Preußen 1 des Feldes verwieſen werden muß-
ten. Zur Mannſchaftskritik iſt ſchon genug geſagt. höchſtens
darf noch die aute Verteidigerarbeit von Weineck im Verein
mit ſeinem Torwart Heidel auf Preuensſeite lobend hervor
gehoben werden.

Sportv. 99 I Sportv.- Nietleben J 5:1 (2:0) abgebr.
Im nachfalgenden zweiten Spiel auf dem Preußenplatz

gab es beſſeren Sport zu ſehen, wenigſtens ließ das ruhige,
ſehr fair durchgeführte Spiel der erſten Halbzeit mancherlei
erhoffen. 99 hatte in Menzel und Mäder den Torwart
Brühns und Halbrechten Haugk erſetzen müſſen, ſpielte des
halb alſo in etwas veränderter Aufſtellung. Nietleben ſtell
te eine kräftige. auf jedenfall zunächſt nach der angenehmen
Seite enttäuſchende Mannſchaft, die ſich hartnäckig wehrte
und die Merſeburger um jeden Erfolg recht heiß kämpfen
ließ. Die leichte Ueberlegenheit der 99er, die zur deutlicheren
Unterſcheidung der Spielkleidung mit einem violetten Bruſt
ſtreifen ſpielen, hält die ganze Spielzeit hindurch an. Der
Jnnenſturm Franke Klein Meißner ſchießt viel
und aut: mehrfach gehen die Schüße jedoch haarſcharf über
oder neben das Tor, oder ſie werden eine Beute des energiſch-
eingreifenden. allerdings oft unvollkommen abwehrenden
Nietlebener Torwart. ſt ein Schuß von Klein geht ab
vrallend von einem Ver iger ins Netz, und kurz vor Halb
zeit bringt eine ſchöne Einzelleiſtung Lon Meißner den 2.

Erfolg. Nach der Pauſe nimmt der Kampf erheblich an
Schärfe zu; beſonders als Franke durch hartes Angehen an
den Tormann Nummer drei erzielt wollen die Gäſte mit
Gewalt der drohenden Niederlage ſteuern. Bald folgt noch
durch unhaltbares Selbſttor eines Verteidigers der vierte
Erfolg für 99. Bei dieſem Stand können die Gäſte durch
verwandelten Elfmeter wegen Hand das verdiente Ehrentor
erzielen zu weiteren Erfolgen läßt es Merfeburgs Hinter
mannſchaft nicht kommen, obwohl Nietleben repräſentativer
Mittelläufer Koch hervorragend ſeinen S nach vorn zu
werfen verſteht. Leider endete das Spiel dann 7 Minuten
vor Schluß mit einem ſchrillen Mißton: Als Gödicke einen
Elf meler wegen Hant zum fünften Tor verwandelt hat. muß
der Kute Schiedstachter Büchne r (Eintracht-Leipzig) das
Spiel abpfeiſen, da von Nietleben zwei Mann einem
vom Unparteiiſchen herausgeſtellten vom Felde begleiten und
die übliche Mannſchaft ihre Unzufriedenheit durch unwürdi-
ges Lärmen zum Ausdruck gibt. So kann heute noch, wo
wir alaubten, auf der Höhe unſerer Sportbewegung zu ſte
hen, ein erftklaffiges Verbandsſpiel enden! Hoffentlich

hierzu die maßgebenden Behörden noch ein letztes
ort

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) konnte bei ſeinen geſtrigen

Spielen zum Teil recht beachtenswerte Ergebniſſe erzielen.
Außer dem punktbringenden 5:1-Sieg der erſten Mannſchaft
iſt beſonders der hohe 6:1-Sieg der neuaufgemachten 6. Elf
erfreulich gegen VfL (96) 2. Sondermannſchaft. Die zweite
Mannſchaft ſpielte mit Erſatz in Halle gegen Halle 96 III
und verlor 3:2. Die vierte war in Naumburg gegen vierte
05 mit 3:0 erfolgreich.

B. C. Preußen. Die erſte Mannſchaft verlor im Verbands
ſpiel gegen Eintracht J Halle 2:20. Die zweite ſpielte in
Köſen gegen PfB. Rudelsburg I 2:2. Die dritte gewann
hoch gegen VfL Merſeburg III 6:3, ebenfalls konnte die
5. Mannſchaft gegen Weißenfeſler Raſenſport V einen ho
hen 4:1-Sieg einholen. 2. Jugend gegen 96 IIIv Halle
0 2, Knaben (9 Mann) gegen Germania Knaben 1 0. „Alte
Herren“ gegen VfB. Rudelsburg 5:1. Die Alten Herren“

ein großartiges Spiel und war der hohe Sieg ver
ient.

B. V. Germania. Germania I gegen Eintracht T Crum
va 2:0 (0:0). Beide Mannſchaften traten um 2 Uhr auf
dem Kaſernenhof an, um das letzte Verbandsſpiel aus zu
tragen. Der Schiedsrichter war jedoch nicht erſchienen infolg
falſcher Beſtellung. Beide Parteien einigten ſich zum Ge
ſellſchaftsſpiel. welches Germania glatt ohne jede Mühe für
ſich entſcheiden konnte. Die beiden Tore fielen durch Gün
ther T. Germania Knaben gegen Preußen Knaben 0:1.
Die kleinen Germanen mußten ſich leider mit 1: 0 den Preu
ßen beugen.

VfL (Liga) Merſeburg ſpielt morgen abend auf dem
Augarten-Platz gegen die Düſſeldorfer Schupo, die hier im
Leunawerk ſtationiert iſt. VfL tritt mit Erſatz an. trotzdem
wird ihm aber der Sieg nicht zu nehmen ſein. Das Spiel
beginnt um 6 Uhr.

Heffentliche Aufforderung

zu vorläufigen Zahlungen auf die Körperſchaftsſtener

g Leichtathletik.

Glänzende Erfolge des Sportvereins
von 1899 zum 1. Starte in der neuen

Leichtathletikſaiſon.
Wie alljährlich ging am geſtrigen Sonntage in Halle i

der Heide der Frühfjahrswaldlauf des Saalegaues von
ten. Der Sportverein von 1899 beſchickte wie üblich au
dieſe Veranſtaltung und zwar gingen diesmal 6 Renn-

von 99 in der
Die Halleſchen Vereine hatten alles auf die Beine gebr
infolge der ungewöhnlich ſtarken Beteiliaung bot der
mit 194 Teilnehmern, welche in 3 Klaſſen liefen, ein bun
bewegtes Bild und kann die Veranſtaltung ſelbſt als eing
Werbeaktion für den leichtathletiſchen Sport angeſehen wer
den. Gelaufen wurde in Alters- und Jugendklaſſe, die Lau
ſtrecken betrugen 6 bezw. 38 Km. Wie ſchon in den anderen
Jahren ſtellte 99 mit feinen gut durchgebildeten Rennmann
ſchaften den größten Teil der Sieger und ließ die anderen
Mitbewerber faſt gar nicht zu Worte kommen. Jn der Al
tersklaſſe wurde der Altmeifter Meißner in 22 Minuten
35.2 Sek. erſter Sieger, er machte ſich das Rennen
ſelbſt und ging ohne Kampf verhalten durch das Ziel. Den
3. Platz belegte Kurt Apitzſch dicht gefolgt von Wa
Weber, welcher als 4 paſſierte. Jn der Jugendkl

ein. Hier zeigte ſich die aute AllagemeinDurchbildung
99er Leute. Nicht weniger als 16 Leute kamen für die Prin
wertung in beiden Klaſſen in Frage. Jn der Alterskla
holte ſich die Mannſchaft: Meißner. Avitzſch. Weber,
Florheim mit 16 Punkten den 1. Mannſchaftspreis, der
Mannſchaftspreis wurde mit 15 Punkten eine Beute
Mannſchaft Gerhard Weber. Fritz Grahmann. Artur W
ther, Alfred Kluge. Auch in der Jugendklaſſe dominiert
99 in der Mannſchaftswertung. Den 1. Maunſchaftspr
mit 18 Punkten erlief ſich die Mannſchaft Fritz Roſt, Vo
rath. Hans Franke, Joſef Fiſcher mit 49 Punkten brach
die Mannſchaft Hans Werner, Otto Wendrich, Paul Hirſ
feld, Hans Buchholz den 2. Mannſchaftspreis unter D
und Fach. Die anderen Läufer welche für eine Siegesw
tung nicht mehr in Frage kommen. durchliefen ſämtlich i
friſchem Zuſtande das Ziel. Dieſes blendende Abſchneide
der 99er Leichtahleten gegenüber den anderen großen Ve
einen des Saalegaues iſt ein Ereignis von überragender
deutung und ſollte ein gutes Omen für die weitere tatkräfti
Arbeit dieſer Leichtathletikabteilnnag ſein. Wie wir Höre
hat die erſte Rennmannſchaft von 99 zahlreiche Einladun
zur Teilnahme an den größten Svortfeſten im Reiche er
halten und auch ſchon angenommen. Starts in Hamburg.
Frankfurt a. M., Köln, Düſſeldorf, Berlin. München,
deburg ſind ſchon geſichert.

Bedauerklicher Weiſe hatten von den hieſigen Vereinen
noch V. f. L. mit zwei Mann Meldungen abgegeben. Sol
ten wirklich unter den vielen Miteſliedern der hieſigen Raſe
ſvoritreibenden Vereinen nicht noch verſteckte Größen ſein
Leider ſcheint man dieſer Sportart auch in den Vereins
leitungen noch nicht das richtige Verſtändnis entgegen z

bringen. S S. (Die Svortred.)

Freiwillige Pferde
und Wagen- Auktion.
Mittwoch, den 4. ds. Mis. vorm. 9 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur grünen Linde, hier, wegen Auf
gabe des Geſchirrhalterei des Herrn Dr. Böttcher,

Saatkartoffeln

(Up to tate)auf Grund des Geſetzes vom 26. März 121.
Durch das Geſetz über vorläufige Zahlungen auf die Körper-

ſchaftsſteuer vom 26. März 1921 (Reichsgeſetzbl. S. 342), das mit
dem auf ſeine Verkündigung folgendem Tage in Kraft getreten
iſt, ſind die der Korperſchaftsſteuer unterliegenden Erwerbsgeſell
ſchaften verpflichtet, binnen einem Monat nach Feſtſtellung der
Bilanz, der Rechnung oder des ſonſtigen Abſchluſſes für jedes
Geſchäftsjahr als vorläufige Zahlung auf die Körperſchaftsſteuer
ohne beſondere Aufforderung 10 v. H. des in den Abſchluß aus
gewieſene Reingewinne zu entrichten; ſoweit bei Jnkrafttreten
des Geſetzes Geſchäftsabſchlüſſe, die der Veranlagung zur Körper-
ſchaftsſteuer zugrunde zu legen ſind, bereits feſtſtehen, iſt die vor
läufige Zahlung bis zum 1. Juni 1921 zu leiſten Zunächſt werden
hierdurch nur die in ländiſchen Erwerbsgeſellſchaften zur Zahlung
der vorläufigen Körperſchaftsſteuer aufgeforderc. Der Körper-
ſchaftsſteuer unterliegt erſtmalig das Einkommen des nach dem
31. März 1919 abgelaufenen Geſchäſtsjahres, in Ermangelung
eines beſonderen Geſchäftsjahres das Eintommen des Kalender-
jahres 1919. Die Steuer wird nur zu dem Teile erhoven, der
dem ſeit 1. April 1919 laufenden Teile dieſes Jahres entſpricht.

Erwerbsgeſellſchaften ſind gemäß s8 1, 12 des Körperſchaſts
ſteuergeſetzes vom 23. März 1920 (Reichsgeſetzbl. S. 3.3) Attien
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Kolonialge-
ſellſchaften, bergbautreibende, rechtsfähige Bereinigungen, nicht
rechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter
Haſtung ſowie ſonnige Perſonenvereinigungen mit wirtſchaſtlichen
Geſchäftsbetrieb (gewerblicher, aufmänniſcher land oder ſforſtwirt-
ſchaftlicher Art), deren Zweck die Erziehung wirtſchaitlicher Vorteile
für ſich oder ihre Mitglieder iſt. Als inländiſae Erwerosgeſell-
ſchaften ſind ſolche Erwerosgeſellſchaften anzuſehen, vei drnen ent-
weder der Ortder Leitung voer der Sitz im Jnlans liegt. Hinſicht lich
der ausländiſchen Erwerbsgeſellſchaſten, d. h. ſolcher Erwerbsge-
ſellſchaften, bei denen weder der Ort der Leitung noch der Sitz im
Jnland liegt werden demnächſt nähere Beſnimmungen ergehen.

Der geſchuldete Betrag iſt für die bis jetzt feſtgeſtellten Abſchlüſſe

bis ſpätenens 1. Juni d. Js.
und für die Zukunft ſpäteſtens binnen einem Weonat nach Feſt
ſtellung der Bilanz uſw. an die Finanzkaſſe in Merſeburg in bar
oder durch Ueberwerſung auf das Grrokonto der Reichsvantnesen-
ſtelle Rerſeburg ver Poſtſcheckkonto r. 196557 porto und ge-
buhrenfret einzuzahlen. Wenn der geſchuldete Belrag nicht recht-
seitig qur die bereits ſeſtnehenden Abſchluſſe bis I. Juni 1921
und für die zukünftigen Koſchlüſſe binnen einem Monat nach
Feſtſtelnng der Bilanz entrichtet wird, wird ein Zuſchlag von
20 v. H. der endgültig feſtgeſetzten Körperſchaftsſteuer zu Gunſten
des Reichs auſerlegt. Die vorläuſige Zahlung wird auf die end
gültig fet geſetzte Körperſchaſtsſteuer bei der Veranlagung zur
Körperſchartsſteuer angerechnet.

Der vorläufig zu entrichtende Betrag iſt von dem im Abſchluß
ausgewieſenen Reingewinn berechnen.

m Jniereſſe der Geſellſcha ſten wird empſohlen, die bereits
feſtgeſtellten Bilanzen, Yechnungen voer ſonſtigen Abſchlüſſe mit
den dazu gehörigen Protorollen der Generalverſammlung ſchon
jetzt, die erſt ſpäter fenzußellenden binnen zwei Wohen nach Ge
neyhmigung durch die Generalverſammlung dem Finanzamt ein
zureichen.

Merſeburg, den 30. April 1921.

ginanzamt.
Bröſe.

öffentlich meiſtbieiend gegen bar verſteigern
1 Pferd, o ſähr. Graditzer Stute (Vollbiut)
1PDogcart, faſt neu
1 Kuiſchwagen, faſt neu, Doppeiſitzer
engl. Rufſchgeſchirr,
1 Paar Sie ngeſchirre

zerner:
gutes Arheitspferd, 9 ſjähr. Preusse (1,75 gross).

Beſichtigung ab 8 Uhr.
Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Ihr Geldin Gefahr
Richters Geheim-Geldschränkchen

ist der beste Schutz
Feuersieher?

Verlangen Sie kostenlos Offerte.
Diebessicher?

C. Richter, Dortmund. Mallintrodtstr. 50.

Hygienische Gesundneits-Pfeife

in Zigarrenform
mit Nikotin Schutz-Einlage- Rauchkühler.
Woniscameckend. Unauftälliges Pfeitenrauchen,

Bnaeistaek ereg. Austuhrunag
I. Stuck 50. i c.Einzelstüek mit mod. Aundstüok

Mk. 6 staek 650. i.Vers. an Selostk fr bei vorn. b asse. Nachn. M.
mehr. Vertreter für eig. Rechn. u. Prov. überall ges.
Grossisten Sonderangeoot. Welt-Monopol
Fr. J. Pelinka, Berl. Neukölln, Okerstr. 45

i.

e e

S

i

Wuärggarine-Vertretung.

Eine große rheiniſche Margarinefabrik ſuchtfür
Merſeburg und Umgebung

einen tüchtigen und arbeitsfreudigen, bei
Kolonialwarenhändlern, Bäckermeiſtern und
Einkaufsvereinen gut eingeführten Vertreter.
Nur wirklich geeignete Herren, welche über
beſte Empfehlungen verfügen, werden gebeten,
Bewerbungen unter Angabe von Referenzen
unt 89 21 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. einzureich.

9
z

gibt billig ab

Kartoffelhandiung Gchwanttz

Kreuzſtraße 3. Kreuzſtraße 3.

Nervenschwäche,
Ausfünrliche ärzuicne Broschöre kostenfrei.

Br. Gebhard Co., Berlin 35, Poisdamer Str. 104

ner vöse Störungen
jeder Art.

Sport- Arbeitsanzüge,
amerik. Uniormen bvesonders gut dazu geeignet, aus
reinwolin Stoffen, p. Stek 225. M. Drellanzüge,
schwere Qualität, o. Stck
Gammim an el. vollkomm. undurchlässig, schwere
Verar oeitang (aus amerik. leeres est p. Stck. 150.

sporthemien, Knaki, engl., mit
Kragen u. hlappmanscnetten, amerik. mit festem Kragen
und 2 Brusttascnen, veste und tragvarste Tourister
hemden p. olck. I10 M. Sporn ne nden, hellgrün
Flaneil. p. Stck. 85. M. Sporthosen, Manchester,
a. Sitz, prim t Veraroeitung, p. Stck. 132. M. sport-

a. 5ilz.

und 200 M

jophen, Mancnester,
p. Stck. 293. M.

88. und 96 M.
tausch anstandstos.
Bonin Pasche, Berlin SW. 19, Beuthstr. 6.

Hanecehester-onen, lange,
a. Qualität, p. Stck 160. M.
Knmmnamgnarv- 2468en, veste Arbeitsnose, p. Stck.

Versand per Nachnahme, Um-

20. M. Amerii.

prima Verarbeitun

2uenskin- ung

Butter für Kranke.
Sonnabend, d. 7. Mai 1921,
auf jede Zuſatzſetimarke
mit dem Aufdruck „kK“
50 Gr. Butter zum Preiſe
von 2.05
Merſeburg, d. 2. Mai 1921.
Städt. Lebensmittelamt.
L. A. 284/21.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getraut: Der
Bauführer Arthur Sack
m. Fr. Lucie Flörke geb.
Leine Beerdigt: Frl.
Antonie Weſtphal; Frau
Narie Frauenheim geb.
Schuppe.

Stadt. Getauft: Mar-
garete, Tocht. d. Lokomo-
tivführ. Szepanski; Anne-
lieſe, Tocht. d. Bäckers
Matthias; Helmuth, S.

d. Hilfsarb. Schultze; K urr,
S d. Fabrikarb. Becker

Hildegard, T. d. Manrers
zecker aus Lützkendorf z

Rudolf Walter, ein une!
ehelicher Sohn.

Altenburg. Getaufta
Annelieſe, T. d. Straßen
bahnſchaffn Bollendorf
WValter, S. d. Zimmer-
manns Böttger; Anni,
uneheliche Tochter Ge
traut Der Architekt
P. Hetzer m. Frau Aun
geb. Molde. Beers
digt: Der Arbeiter
Schmidt; der Tiſchlermſtr.
w. Reinecke die Witwe
A. Sieber geb. Tonndorf.

Neumarkt. Getauft
Siegfried, S. d. des Eiſene
bahnoberſchaffn. Schötz.
Beerdigt: Der Zieges
leibeſitzer Rich. naus Meuſchau; Fritz,
d. Elektromont. Traber
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